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Roma vom Ende eines W eltreichs beginnt
.Zweikampf zwischen Mm Seif, das alles zu verlleren hat im» einem Volk, das alles zu gewinnen hat"

Tg . Stockholm, 24 . Juli . Einen Augenblick lang hatte»
die Augen jener Welt , die außerhalb des unmittelbaren Ge-
schehens sich halteu kouute» mit gespanntem Interesse mach
London geblickt in der bangen Erwartung » ob die letzte Er»
Mahnung Hitlers einen Widerhall finde « würde . Die Aut -
wort ist sofort erfolgt gerade deswegen , weil der Hanptschnl-
dige» Winstou Churchill, uicht einmal den Mnt zu einer kla -
reu Beautwortuugsüberuahme aufbrachte» so daß der Zwi -
scheuakt schon wieder die Böhne verläßt » nm «un dem Schluß-
akt des große» Dramas vom Ende eines Weltreiches Raum
zu gebe» . Ja ungeheurer Spannung hält die nentrale Welt
außerhalb der nun wieder freigemachte» Kampfare»a ihre»
Atem a» vor dem» was »» » »»abwendbar kommen mnß.
Wieder sind die Angen der ganzen Welt a» f Deutschland uud
aus seine» Führer gerichtet» der nun mit dem Schwert dieses
letzte Kapitel schreiben soll . »»Die Würsel sind gefallen". „Es
gibt nur eine Antwort ?"

»»Klar znm Gefecht ! erklärt Deutsch-
land ! " So und ähnlich laute « die riesigen Titel , mit denen
die schwedische Presse das sich «un nahende gewaltige Gefche -
Heu ankündigt . In allen Stäbe « der riesige« deutsche» Kriegs -
Maschine sei die letzte Hand zur blitzartige « Vollstreckung des
letzten deutsche « Schwertstreiches augelegt worden.

Die sehr sachlichen Schilderuuge « der schwedische« Presse
über die Dauer des letzten Aktes variieren zwischen drei
Woche « und zwei Monaten . Ei « Zweikampf zwischen E«ropa
« «d damit der Welt »»qualifiziertester Völker " stehe vor der
Austragung , ein Zweikampf zwischen einem Volk, das alles
zu verliere «» und eiuem » das alles zu gewinne « habe.
Churchill flüchtet ins Zwielicht

Die bezeichnende Tatsache , daß Churchill gestern die
Gelegenheit im Unterhaus vorübergehen hat lassen, um
eine Regierungserklärung zu außenpolitischen , Fragen , vor
allem zur Führerrede abzugeben , kann nur als eine Demon¬
stration ober mehr noch als eindeutige Provokation aufgefaßt
werden . Anzeichen dafür , daß Churchill sich über diese Ant -
wort noch nicht klar ist bzw . in der Regierung Unstimmig -
keiten über diese Kapitalfrage ausgebrochen sind, liegen
jedenfalls nicht vor . Daß deshalb die Regierung es unter -
lassen hat , die entsprechende Anfrage an die Regierung richten
zu lassen , scheint den Verdacht zu bestätigen , daß Churchill
ein klares Ja ober Nein abzugeben sich fürchtet und ganz
einfach hofft , die Atempause durch eine zweideutige Er -
klärung voller Unklarheit zu verlängern . Auf ähnliche naive
Hoffnungen ' lassen gewisse Pressekommentare schließen, die
erklären , die britische Regierung wäre , auch wenn sie wollte ,
gar nicht in der Lage , im positiven Sinne zu antworten , da
die Hitlerrede kein Friedensangebot im eigentlichen Sinne
sei , da sie keinerlei Einzelheiten enthalte . Der britische Rund -
funk erklärte in seiner Kommentierung der Halifaxrede , daß
diese deshalb „keine Antwort an Hitler war , sondern nur die
Wiederholung des englischen Standpunktes ".
Duff Coopers Generalappell an die „Fesiungsbesaizung"

Auch den Generalappell , den Duff Cooper an die Moral
der „Festungsbesatzung " in seiner gestrigen Rundfunk -
anspräche richtete , hatte eine gruselige Wirkung : „Vor uns
sehen wir die Lagerfeuer der Heerscharen des Barbarismus ,
aber hinter uns die freien großen Ozeane . Wir halten den
Brückenkopf in die Nene Welt "

. Daß die Regierung den
Brückenkopf solange halten wird , bis sie ihre Familien und
ihr Gold in die Neue Welt gerettet haben, . daran zweifelt
niemand in England . Die Frage ist nur , was dann mit
der „Festungsbesatzung " geschehen wird , wenn die Auswau -
derer die Brücken Hinter sich sprengen werden .
Benesch-Klub , die neueste Provokation

Hat auch Churchill sich noch um die klare Formulierung
seiner unermeßlichen Verantwortung vor dem Parlament
herumgedrückt , so hat er gestern mit einer anderen außen -
politischen Provokation doch seine Unbelehrbarkeit um so ein -

deutiger erneut bewiesen . In diesem Augenblick hat Winston
Churchill nichts Wichtigeres zu tun als an die Seite des wie -
der ausgegrabenen Negus , des norwegischen Königs und
der übrigen Mitglieder des Londoner Panoptikums in -
zwischen ausgebooteter englischer Hilfsvölker eine neue
./Scheinregierung " zusammenzusetzen . Churchill teilte dem
Unterhaus mit , daß die Regierung seiner Majestät die große
Genugtuung habe , eine provisorische tschechische
Regierung in der Form eines Nationalkomitees unter
der Führung von B e n e s ch nunmehr offiziell anznerken -
nen . Lord Halifax werde , so erklärte Churchill , die entspre -
chenden Verhandlungen mit dieser « „tschechischen Regierung "
leiten .
Astronomische Ziffern dpr Kriegsausgaben

Im übrigen war gestern das Unterhaus vollauf beschäftigt
mit der Auslegung des dritten Notstandsbudgets
seit Kriegsbeginn . Die Beschlagnahme fast der Hälfte des
Einkommens als Steuerabgabc und die unsichere Erklärung ,
baß er hoffe, England werde es gelingen , „die Inflation
zu vermeiden "

, find die Kennzeichen der Rede , mit der der
Schatzkanzler seinen Voranschlag , übergab . Der Schatzkanz-
ler betonte dabei , daß es sich wieder nur um ein Interims -
budget handle , und daß schon in wenigen Monaten oder Wo-
chen ein neuer Versuchs die näher und näher rückende In -
Nation aufzuhalten , gemacht werden müsse . Inzwischen sind
die Ausgaben wöchentlich auf 50 Millionen Pfund angestiegen
und - in den letzten Wochen weiter auf 57 Millionen . Dies
sei aber noch keineswegs die Höchstgrenze. Es sei vielmehr
zu erwarten , daß diese Ausgaben noch weiter ansteigen wer -
den . Gleichzeitig mit diesen astronomisch werdenden Zahlen
sehe sich .die Regierung der Zwangslage gegenüber . ,zur Er -
Haltung der für die. Landesverteidigung notwendigen Exporte
eine weitere Verbrauchseinengung der engli¬
schen Bevölkerung auszulegen . ' Derjenige Teil des
Einkommens , der nicht für unbedingt lebensnotwendige Ein -
känfe verwandt wird , müsse der Staatskasse offenbleiben , d . h .
durch neue Steuererhöhung mit Beschlag belegt werden . Die
einschneidendste Steuererhöhung , die angekündigt wurde , ist
die Erhöhung der Einkommensteuer für alle Vermögens -
klaffen von 37,5 auf 42,5 Prozent des Einkommens , der Erb -
schastssteuer bis auf 65 Prozent , der Umsatzsteuer bis zu
einem Drittel des Verkaufswertes und der Abgaben auf
alle Getränke und sonstigen Luxuswaren .
Eden hat keine Gewehre für seine Freiwilligen

Ein äußerst vielsagendes Schlaglicht auf den von der
Regierung so prahlerisch verkündeten , angeblich großartigen
Rüstungs - und Bereitschaftsstand der Jnfelverteidigung wirft
eine Erklärung des englischen Kriegsministers Eden . Eden
mußte dem Unterhaus mitteilen , daß die Freiwilligenrekrutie -
rung , die jetzt 1,2 Millionen erreicht habe , eingestellt werden
muß , da nicht -, genügend Gewehre und sonstiges immerhin
schwer entbehrliches Ausbildungs - und Rüstungsmaterial vor -
Händen sei und außerdem die Unterbringungsfrage Schmie -
rigkeiten bereitet .

Das endgültige Rein
Der Führer hat in seiner Reichstagsreöe dem englischen

Weltreich und seinen Machthaber « eine Chance gegeben , von
der die Geschichte einmal sagen wird , daß sie die letzte Chance
des Empire darstellte . Diese Chance ist vertan , ist verwirkt
durch englische Verantwortung , durch englische Schuld . Nach-
dem Rundfunk und Presse die Mahnung des Führers vom
ersten Augenblick mit blindwütendem Haß zugewiesen hatten »
nachdem auch die hörigen Dominionregierungen sich rückhalt¬
los zur Selbstmoröpolitik Churchills bekannten , stellte es
dann nur den logischen Schlußpunkt in der Entwicklung dar ,wenn die englische Regierung selbst ihr eindeutiges Nein aus -
sprach, ihren unbedingten Kriegswillen beteuerte .

Bezeichnenderweise sprach dieses Nein nicht der Kriegs -
verantwortliche Nr . 1 , Winston Churchill , aus , sondern des.
sen Außenminister Lord Halifax . Bringt es doch dieser wie
sonst niemand fertig , disses Nein moralisch zu verbrämen .Und eines solchen Mäntelchens bedurfte eine Rede , die sichin erster Linie an die Adresse des amerikanischen Volkes
richtete . In der Tat stellte die Rode des englischen Außen -
Ministers eine in ihrer Selbstüberhebung geradezu wider -
lich verlogene Verherrlichung des plutokratrischen Regimesdar . Der Außenminister der gleichen Regierung , die
Deutschland den Krieg erklärte , die die Vermittlung des Duce
vereitelte , die das Verständigungsangebot vom 6. Oktober
zurückwies , und die jetzt den Krieg bis zum Winter , jabis 1942 will , beteuert scheinheilig , daß England den Krieg
nicht gewollt habe . Der Außenminister jener englischen Re -
gierung , die gegen die friedliche Evolution Europas das Ge -
setz der Gewalt angerufen hat . spricht von einem Aufbau
Europas auf der Grundlage der Gerechtigkeit . Wo war diese
englische !Gerechtigkeit von 1318 bis 1340 ?

Den Höhepunkt der Albernheit aber stellte es dar , als
Halifax erklärte : „Wir können Vertrauen haben , wenn wirdie Aussichten überprüfen und Umschau halten . Hitler magsein Hakenkreuz aufstellen , wo er will , wenn er aber nichtdie Grundmauern Großbritanniens unterhöhlt hat , wird sein
Reich nur auf Sand gebaut sein . Mit ihrem ganzen Herzen
verfluchen ihn die Völker , die er geschlagen hat , und bitten ,daß seine Angriffe an . den Verteidigungsanlagen unserer
Insel als Festung zusammenbrechen . Sie sehnen den Tag
herbei , daß wir einen Ausfall aus unserer Festung machen
und ihm Schlag für Schlag zurückgeben und wir werden sie
sicherlich nicht enttäuschen .

" Welch eine Selbsttäuschung ! Wem
fluchen jene Völker heute mehr als jenen englischen Rat -
gebern und Drahtziehern , die sie ins Verderben stürzten ?
Die verratenen Polen , Norweger , Holländer , Belgier und
Franzosen fluchen dem englischen Verräter .

*
Halifax ist sich der Brüchigkeit seiner Argumente wohl be -

wüßt . Deshalb unterstellt er nicht nur den anderen Völkern
seine Argumente , sondern deshalb übergeht er vor allem das
eigene Volk und wendet sich mit einer widerlichen Ausflucht
mit Worten vor der Verantwortung direkt an den lieben

Geringe Tätigkeit der Luftwaffe - Rene AGoot-CrWe
Oer heutige Wehrmachisberichl

Berlin , 24 . J «li : Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ein U-Boot hat a«s stark gesicherte » Geleitzüge « zwei
bewafs « ete feindliche Handelsschiffe vo» ins ,
gesamt 14 000 BRT . Heransgeschosse » »»d versenkt.

Infolge «« günstiger Wetterlage war die Tätigkeit der
Luftwaffe gering . I « Süde « gla « d wurden einige

«General Kerbst trostreicher als die Fhurchill -Linie"
Hinter der ASA Ailfe der Appetit auf ten englisch-französischen Besitz in Amerika

Tg . Stockholm , 24. Juli . In der Befürchtung , daß die
Rede Lord Halifax in Amerika doch nicht nach ' aller Ameri -
kaner Geschmack und etwas allzu überdimensional gewesen
sein könnte , hat der britische Botschafter in Washington , Lord
L o t h i a n , -gleich nochmals nachgestoßen, d. h. eine kleine
Zusatzansprache über den Rundfunk gehalten . Er hat da-
bei im Gegensatz zu Halifax nicht erst lang den Umweg über
Christentum . Kreuzzug usw . gemacht, sondern rund heraus
erklärt , daß mit der englischen Jnfelverteidigung Amerikas
Sicherheit stehe und falle . „Wir sind heute eure Maginot -
Linie "

, so sagte er zu den Amerikanern . „Wenn auch diese
weichen sollte, gibt es auf dem Ozean nichts mehr zwischen
Hitler , seinen Verbündeten und euch selbst." Um der Brüchig -
keit seines Hinweises auf die „Mgginot -Linie " abzuhelfen ,
setzte er Englands Hoffnungen nicht etwa auf die „Churchill -
Linie "

, sondern auf den „General Herbst". Wenn England
bis zum Oktober aushalte , werde eine Verlagerung eintre -
ten . Es srägt sich nur . was sich bis dahin schon alles „ver-
lagert " hat .

Die Erklärung Cordel Hulls auf der panamerikanischen
Konferenz in Havanna , dahingehend , daß die amerikanischen
Staaten keine VerOnderungen in dem Status quo in den
gegenwärtigen europäischen Besitzverhältnissen auf der ameri -
kanischen Halbkugel dulden bzw . in einem solchen Fall die
Besitzungen als „vorläufiges Mandat " selbst über -
nehmen würden , hat ein recht unsicheres Echo in England ge -
funden . Man ist sich in London offenbar nicht darüber klar ,
ob man dies« Erklärung Hulls als moralische Unterstützung
der englischen Kriegsfortsetzuna begrüßen oder als brüske
Enthüllung eines vielfach in England befürchteten ameri -
kanischen Hintergedankens auffassen soll . Zum ersten Male
fragen sich die Engländer , ob hinter der amerikanischen Hilfe
nicht eine planmäßige Vorbereitung eines gewaltigen poli -
tischen Geschäfts Amerikas steckt mit der Ueberleitung eng-
lischen und französischen Besitzes auf den gmerikanischen Kon-
tinent über den Mandatsweg in die Hände der Vereinigten
Staaten .

Sise « bah » ftrecke « ««d Straße « sowie Nachfch « b«
l a g e r mit Bombe « ««gegriffen . Im Zuge der bewaffnete«
Aufklärung im Kanal und a« der englische » Südküste ver-
senkte » « nsere Kampffl «gze«ge dvrch Bombentreffer zwei
Vorposte « boote und ein Minensuchboot und be«
schädigte « ei» weiteres Schiff. I » der Nordfee gelaug es
einem «« serer Kampfflieger » ei« U - Boot z« verfe«ke«.

I « der Nacht zum 24 . 7. warfen britische Flngzenge über
Nord - nnd Westdentschland an verschiedenen Stellen Bomben
ab. ohne größere Wirknng z« erzielen . Unsere Nachtjäger
schössen zwei , ««sere Flakartillerie ei » feindliches Flng -
zeng ab. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

MM bombardiert - Fliegeralarm in Rom
Oer italienische Wehrmachlsberichi

Rom » 24. J « li . Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt :

Im östliche « Mittelmeer haben unsere U -Boote eine«
australische« Zerstörer v«d ei» U-Boot versenkt.

Einer ««ferer Flagzeugverbäude hat die Breunstofflager
der Flottenbasis von Malta mit Bombe« belegt. Trotz der
heftige « feindliche « Flakabwehr siud Volltreffer erzielt «nd
zahlreiche Brände hervorgerufen worden.

I « Nordasrika siud zwei feindliche Jagdflugzeuge vom
Gloucester -Typ ohne eigene Berlnste im Lnftkampf abgeschof -
sen worde « .

I « der Nacht vom 24 . J «li ist aus Grund einer von Gaeta
kommende» Meld ««g i« Rom Fliegeralarm gegeben worden.
Die Flakbatterien von Rom haben daraufhin zweimal S ?crr-
sener durchgeführt. Bombe » wurden keine abgeworfen . Da »
gegen gab es durch Geschoßfplitter einige Verwundete.
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Gott . Der Verführer fremder Völker und der Verführer
seines eigenen Volkes spricht scheinheilig : „Wohin wird Gott
uns führen ? Sicher nicht ans leichten und angenehmen Pfaden ,
was er aber tun wird , ist , daß er denjenigen , die demütig
darum bitten , einen Geist verleiht , der durch keine Gefahren
gestört werden kann Diejenigen von uns , die nicht bei den
Truppen dienen können , müssen in anderer Weise ihr Bestes
tun , um unseren Streitkräften zu helfen . Es gibt ein Ding ,
das sich vielleicht als viel mächtiger erweisen wird , als wir
denken . imd das ist das Gebet . Ich hörte neulich von einem
Torf SJöi' rf &ire , wo , nach all den Gerüchten übet eine Künste
Kolonne , die Leute übereingekommen sind , eine Sechste Kv -
lonne zu bilden , und sich verpflichteten , jeden Tag einige
Minuten zum Gebet im Gotteshaus zu verweilen . Dieses
also ist der Geist , in dem wir zusammen in diesem Kreuzzug
für die Christenheit marschieren . Wir und die großen Do -
minions über See steben und werden auch weiterhin stand -
Haft stehen gegen die Mächte des Bösen ."

Zu diesem „Kreuzzug für die Christenheit " finden sich
Puritaner , Juden , Freimaurer und Heiden in holder Ein -
tracht zusammen , um in Wirklichkeit ein „Reich von dieser
Welt " zu verteidigen , das auf brutale Gewalt gegründet ist ,
das von Unterdrückung und Ausbeutung lebt und dessen
Seele das Geld ist . Ein „ antichristlicheres Christentum " als
dieses „englische Christentum " kann man sich wahrlich nicht
vorstellen .

Mit diesem von Halifax kolportierten Nein der englischen
Regierung sind die Würfel in dem deutsch -englischen Konflikt
gefallen . England bekennt sich zu einer Lösung der Gewalt
und soll nun diese Gewaltlösung haben . Worauf gründen sich
denn eigentlich die englischen Siegeshoffnungen ? Churchill
pocht darauf , daß feine Flotte noch nicht besiegt sei ? er ver -
schweigt aber , daß diese Flotte bisher stets besiegt worden ist ,
wenn und insoweit sie sich zum Kampfe stellte und mit den
Kräften der Achse maß . Die „Times " schreibt , Churchills
Parole des Krieges bis zum Siege und um jeden Preis be -
ruhe auf der Meinung der Fachleute in der Armee , Marine
und Luftwaffe , die allesamt „gute Gründe " sähen , welche die
Hoffnung auf einen endgültigen Steg rechtfertigten . Da -
nach müssen Narvik , Andalsnes und Dünkirchen ' in den
Augen der englischen Kriegswissenschaft „gute Gründe " ge -
wesen sein . Auch der südafrikanische Ministerpräsident sieht
in der Flucht von Dünkirchen den Beweis für die Unbesieg -
barkeit der britischen Flotte . „ Wichtige Manöver " wurden
vor den Augen der Presse abgehalten , bei denen insbeson -
dere motorisierte Einheiten eingesetzt wurden : dabei soll es
den „Verteidigern " gelungen sein , alle gelandeten „Angrei -
ser " zu tüten oder gefangen zu nehmen . Und da das eng -
lifche Volk solchen „Manövern " denn doch zu skeptisch gegen -
übersteht , muß der englische Botschafter in Washington seine
Landsleute damit trösten , daß im Herbst — wenn die bra¬
ven TommieS solange durchgehalten hätten , die „große Ver -
lagerung " eintreten werde , die England den Sieg garantiert .
Aber was sind heute noch „Garantien " wert , die England sich
oder anderen ausstellt ?

*
In Wirklichkeit wissen die englischen Plutokraten sehr

wohl , wie es um ihre Siegeschancen steht . Sie dürfen nur
einmal in ihren „Weltkriegserinnerungen " nachblättern und
dabei die „große Verlagerung " sich zu Faden schlagen , die
seither

'
eingetreten ist . Damals stand ein Menschenreservoir

von 1890 Millionen hinter den Alliierten gegenüber 160 Mil »
lionen im Lager der Mittelmächte . „Eine solche Konstella »
tion,

'
schrieb Churchill in seinem Buche über den Weltkrieg ,

kommt in einem Jahrtausend nicht wieder ." Und trotzdem
mußte sich Churchill damals sagen : „Wir sind nur gerade so
durchgekommen . Oft hat es an einem kleinen dünnen Fäd -
chen gehangen . . . Nur ein wenig mehr , und der Untersee -
bootkrieg hätte , statt Amerika an unsere Seite zu führen ,

■« ns alle durch Hunger zur Uebergabe gezwungen . Selbst 1013
war die Gefahr äußerst groß für unsere Kanalhäfen . . . Denn
— so schreibt er weiter über den deutschen Angriff im Früh -
jähr 1918 — es war die größte Niederlage in unserer Ge -
schichte." ,

Ein anderer englischer Plutokrat und Kriegstreiber , Lord
Rothermere , der Herausgeber der „Daily Mail "

, schreibt in
seinem vor Kriegsausbruch erschienenen Buch : „Warnungen
und Prophezeiungen " : „Können wir Großbritannien nicht
gegen Angriffe von oben sichern , so können wjr ebensogut
auch die Flotte abschaffen , das Herr auflösen und uns der
Gnade der Welt ausliefern " . Und geradezu seherhaft ist seine
Antwort auf die Frage : „Kann etwa unsere Flotte
helfen ? " Rothermere sagt : „Nein , denn sie würde reich -
lich genug Arbeit haben , um sich selbst vor der Zerstörung
zu retten . Im letzten Kriege fand die große Flotte in Scapa
Flow Zuflucht vor U -'Booteu . Im nächsten Kriege würde
eine solche Schifssvereinigung sehr bald neben den deutschen
Schissen ruhen , die auf dem Grunde jenes berühmten Anker¬
platzes versenkt liegen . Sie könnte den Torpedos der Kriegs -
slugzeuge nicht entgehen , die mit der zehnfachen Geschwindig -
keit der U -Boote auf sie herabstürzen ."

*
Trotz solcher Ersahrungen wollen nun d >e englischen Pluto -

kraien den Vernichtungskampf . Sie wissen , daß für sie alles
auf dem Spiel steht . Sie sehen , wie der Kontinent vom
NordkU , bis zum Mittelmeer von einem neuen Geiste beseelt
ist . der . kein englischer Geist mehr ist . Sie sehen aber auch ,
wie bereit ? im eigenen Volke die Gärung wächst . Der Krieg
lädt den Volksmassen ungeheure Lasten ans : dje gleichen
Volksmassen aber drängen angesichts dieser Lasten zur poli -
tischen Mitverantivortung . zur Macht . Der „vierte Stand "

pocht an die Tore von Whitehall und diesmal wird kein
käufliches Subjekt einer sog . Arbeiterpartei mehr imstande
sein , das Recht auf eine soziale Neuordnung um da ? Linsen -
mu S einiger Ministersessel zu verschachern . Das weiß man
in Whitehall . das weiß man in Downing Street und deshalb
ist man entschlossen , um der Macht der plutokratischeu Kaste
willen das Schicksal Englands und seines Weltreiches zum
Einsatz zu bringen . Wir nehmen diesen Einsatz an . Die eng -
lifche Regierung will de » Krieg : sie soll ihn haben . Sie will
den Widerstand : wir werden ihn . brechen mit dem vollen
Einsatz unserer Macht und wir werden den Kampf dnrch -
führen bis zum vollen Siege . Dr . S .

Bernhard Shaw wird muntlot gemacht
Mailand , 24 . Juli . Die englischen Zeitungen haben

Weisungen erhalten , keine Artikel m«hr von Bernhard Shaw
abzudrucken , iveil er in einem Interview erklärt hatte . Eng -
land «verde den Krieg verlieren . Staatssekretär
NIcolson habe In einer Sitzung deS ^ nformationsministerinms
vor, ' .' schlagen , die . Schriften Shaws zu verbieten .
Diesen Vorschlag habe Tuff Cooper jedoch abgelehnt und
seinerseits vorgeschlagen , dem Theaterdichter dnrch Freunde
nahezulegen , keine politischen Ansichten mehr zu äußern .
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„Luftbedrohung Englands hat Maximum erreicht
"

.Die deutsche Lustarmada ist bereit' - Zaghaftes ..Wenn und Aber" aus Washington

Ueber die Aussichten des bevorstehenden Kampfes machen
sich die britischen Plutokraten noch Illusionen . Aber auch sie
nur mit vielen Wenn und Aber . „ Wenn "

, so hat sich der
britische Botschafter in USA ., Lord Lothian , geäußert : „Wenn
wir uns bis zum Oktober halten , wenn die schlechte Jahres -
zeit beginnt , so haben wir das Vertrauen im Verlause der
Ereignisse noch eine Chance zu haben . Im nächsten Frühjahr
werden wir einen enormen Zuwachs an Flugzeugen und
Waffen haben , die wir in den Vereinigten Staaten und im
Commonwealth in Auftrag gegeben haben .

Ja wenn . . . wenn doch die Zeit und das Wetter und
USA den Plutokraten in London zu Hilfe kommen wollten !
Auch Lord Lothian ist offenbar sehr unsicher , ob dieses „wenn "

praktisch werden wird .
In neutralen Kreisen betrachtet man die Chancen Eng -

lands weit weniger rosig . So erklärte der amerikanische
Schriftsteller Gervasi , der von Europa nach Newyork zu -
rückkehrte , die britischen Inseln seien hilflos gegen einen

Massenangriff deutscher Flugzeuge . „Deutschlands . Luft «
armada ist bereit " , schreibt der Luftfahrtsachverständige von
.Stockholms Tidningen " in einer » Betrachtung , in der die
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe über die englische be»
wiesen wird . Der Zeitpunkt zur Einleitung der tünfti -
gen Offensive gegen England sei für die deutsche Luftwaffe
überaus günstig . Die Ueberlegenheit dürfte
nun die denkbar größte sein . Während die französische
Luftwaffe ausgeschaltet sei , stehe die italienische an der Seite
der deutschen . Die amerikanische Hilfe für England habe
sich noch nicht geltend machen können . Demgegenüber behalte
Deutschland seinen Prodnktionsvorsprung . Der deutsches
Luftlitndetechntk könne England nichts entgegen -
setzen , zumal die deutschen Flugausgangspunkte , die sich
vom mittleren Norwegen bis zur Bretagne erstreckten , deut -
lich die gewaltigen Proportionen des nun abgeschlossenen
Aufmarsches gegen England offenbarten . Tie Luftbedrohiingl
Englands habe nun ihr Maximum erreicht .

Die ganze Verantwortung fallt auf London
Rom , 24 . Juli . Die Antwort des englischen Außenmini -

sters Lord Halifax ans die Reichötagsrede des Führers hat
in italienische « Kreisen keineswegs überrascht , da sie nach
der sofort im englischen Rundfunk und in der englischen
Presse zu beobachtenden Unnachgiebigkeit überhaupt nicht an -
ders ausfallen konnte . Ueberrascht ist man in Rom lediglich
über die Aermlichkeit « nd die Leere der englische « Antwort ,
die zu der zwingende « Logik « nd der unbestreitbaren Rich -
tigkeit und Vollständigkeit der staatsmänuischen Darlegungen
des Führers im krassesten Gegensatz stehen . Nachdem Lord
Halifax de« großherzige « Appell des Führers nicht ange -
nommen hat , kann n « r festgestellt werde » , daß die ganze Ver »
antwort « « g für die kommende » Dinge auf je « e englischen
Staatsmänner fällt , die wie vor zehn Monate » , a» ch dies »
mal wieder die Friedensbereitschaft des Führers i« Verke » ,
» ung der tatsächliche » militärische « » » d politischen Lage so¬
wie der Ausrichtigkeit des de« tschen Friedensangebots ans »
schlagen » nd mit einer »reue » Kriegshetze beantworten .

Der „ Corriere della Sera " bezeichnet die Ansprache von
Halifax als ein Meisterwerk des sinnlosen Egoismus . Unter
der drohenden Gefahr der deutscht : Offensive , so schreibt das
Blatt , rufe Halifax nach einem „auf Gerechtigkeit gegrün -
deten Frieden ."

Der Krieg trage de» Charakter einer vernichtende » auti -
britische « Erhebung » nd gehe » » » seinem schicksalsschweren
» « d sichere» Nachspiel entgegen .

Der „Popolo d 'Jtalia " spricht von einem hartnäckigen
Nein , das Halifax dem letzten deutschen Appell entgegen -
gesetzt habe . Auf die Rede d

^
s Führers habe London eine

kindische und lächerliche Antwort erteilt , -öle die blind «!
Dummheit der leitenden englischen Männer erkennen lasse .
Großbritannien , das alle seine Verbündeten züm Zusam -
menbruch geführt habe , behaupte immer noch , Europa wieder
aufbauen zu wollen ! Seien die britischen Minister bis vor
kurzem nicht entschlossen gewesen , Europa auszuhun -
gern ? Seien sie nicht die Verantwortlichen der
Blockade und des Piratentums ? Wie könnten
sie behaupten , von Gerechtigkeit zu sprechen ? Und wie soll «
man den neuen „K r e u z z u g" definieren , der von den Juden
geführt werden solle ? Mit seiner „Sechsten Kolonne des
Gebetes " mobilisiere der edle Lord die Heilsarmee , um
den deutschen Armeen Einhalt zu gebieten . Diejenigen ,
welche das Imperium der Piraten dem Zusammenbruch ent «
gegensühreu , hätten nicht dümmer und lächerlicher Handel «
können . »

„Messaggero " sagt . Halifax habe mit der Stimme deS
zitternden Helden gesprochen . Sei « Appell sei eine regele
rechte Anforderung a» die Engländer zum Selbstmord . Das
Mittagsblatt des „Gioruale d'Jtalia " schreibt , ma » müsse de «
groteskes Widerspruch der Begriffe unterstreiche » , mit denen
die pharisäerhafte , verjndete Pl » tokratie Gebete » » d Hoff «
» » » ge » a» de» Gott der Gerechtigkeit richte sowie die » » g e«
heuerliche Ehe zwischen Synagoge » » d chrift -
lich er Kanzel mit der Freimaurerei als Trauzeuge . Ge »
miß , Friede mit Gerechtigkeit , aber weder der Großrabbiuer »
» och der Erzbischof vo » Canterbnry würden dem Himmel die
„wahre Gerechtigkeit " so« ssliere » , vielmehr werbe das Got «
tesgericht furchtbar « nd unausbleiblich in Erfüllung gehen .

Zlihrer schenkt dem Sure einen CisendahnZlakzug
Rom , 24. Juli . Der Duee hat am Moutag eine « Eisen -

bahn -Flakzng besichtigt , der ihm vom Führer zum Geschenk
gemacht worde » ist. Er wohnte anschließend einige » Uebnn -
ge » bei , die die außerordentliche Feuerkraft des Zuges zeigte .

Die Besichtigung fand an der tyrrhenifcheu Küste unweit
Roms statt . Nachdem der Duee die Front der Ehrenkom -
panie abgeschritten hatte , erfolgte im Namen deS Führers
die Uebergabe des Zuges durch General Ritter von Pohl
mit folgender Ansprache :

„Exzellenz ! Ich habe die große Ehre , Ihnen zwei Spe -
zial - Eifeubahn - Flakwagen mit ihrer deutschen Besatzung vor -
zuführen . Der Führer hat Euer Exzellenz diese Flakbatterie
zum Geschenk machen wollen , die Sie in Zukunft auf Ihren
Reisen begleiten soll , um Ihr Leben , das für das italienische
Volk und die deutsche Nation so wertvoll ist , zu schützen . Die
deutsche Luftwaffe mit dem Reichsmarschall an der Spitze , ist
stolz , Eurer Exzellenz eine solche Eisenbahn -Flakbatterie zu
übergeben . Mit ihren 10 modernsten Geschützen , mit ihrer
mächtigen Feuerkraft und dank ihrer Beweglichkeit stellt sie
eine außerordentlich wirksame Angriffs - und Verteidigung ? -
waffe dar . Von tapferen italienischen Soldaten bedient , möge
sie , wenn nötig , im Dienste des Duce glänzende Erfolge bei
allen ihr gestellten Aufgaben erfüllen . Mit diesem herzlichen
Wunsch übergebe « ich im Namen - des Führers und im Auf -
trage von Reichsmarschall Göring diese Waffe Eurer Ex -
zellenz ."

Hierauf antwortete der Duce : „Ich habe bereits dem
Führer gedankt und danke nnnmehr Ihnen , Herr General »
für dieses Geschenk , das ein neues Zeichen der « « verbrüch -
liche » Waffenbrüderschaft ist , die Großdeutschland « nd Jta -
lie » im Frieden wie im Kriege verbindet ."

Ver Mm bei seine« Solönlcn und Arbeitern
in Bayreuth

Bayreuth , 24. Juli . Die Bayreuther Bühnensestspiele , die
im Kriegsjahr 1940 von der NS . -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " für Soldaten und Arbeiter als Gäste des Führers
durchgeführt werden , erreichten am Dienstag ihren Höhepunkt
mit dem Besuch Adolf Hitlers im Festspielhaus . In -
mitten der Repräsentanten des kämpfenden und schaffenden
Volkes wohnte der Führer einer überwältigenden Ausführung
der „ Götterdämmerung " bei . Der erst6 Soldat und Feldherr
des Reiches weilte unter seinen bewährten Kämpfern , der
erste Arbeiter des Volkes unter den opferbereit schassenden
Arbeitern aus Rüstungsbetrieben , um gemeinsam mit ihnen
den künstlerischen Genius Richard . Wagner in « inem seiner
unsterblichen Werke zu erleben . Wie die Bayreuther Fest -
spiele dieses Kriegsjahres « ine in der Welt einzig dastehende
Kulturtat bedeuten , so wirkte dieser einmalige Besuch Adolf
Hitlers bei seinen Gästen wie ein Sinnbild für die unlösliche
Gemeinschaft zwischen Führer und Volk im Kamps , Arbeit uni >
Freude . Die Verwundeten und Urlauber der Front , die Sol¬
daten aller Wehrmachtsteile und der - Waisen - ^ , die Arbeiter
der Organisation Todt , die Männer und Maiden des Arbeits -
dienstes und die vielen namenlos Schassenden aus den ver -
schiebenen '

Rüstungswerken statteten aus überglücklichem
Herzen ihrem Führer durch Kundgebungen bei semer Anfahrt
und während der Pause den Dank der fast 20 000 Volks¬
genossen ab , denen durch den -Willen und das Geschenk des
Führers in diesem Kriegsjahr der Besuch der Festspiele im
traditionsgeweihten Theater Richard Wagners ermöglicht
worden ist .

Jtalfen Rachlolger Frankreichs in Syrien"
Rom » 24 . Juli . Der Erste Sekretär der Politischen Abtei -

lang im Ministerium siir Jtalienisch -Asrika , Baione , schreibt
in der „Azzione coloniale " z « r syrische « Frage : Syrien sei
von jeher ein Land für Eroberer gewesen . Zuletzt habe sich
französische Kultur und ei « französisches politisches System
im Verfall mit einem » och » icht voll entwickelten national -
arabischen Gefühl in Syrien getroffen und statt einer neneu
kulturellen Schöpsuug größte Verwirrung augerichtet . Es
sei also historisch notwendig , daß die jnnge erpansionskräftige
Mittelmeermacht Italien die Nachfolge Frankreichs
i » Syrien übernehme . Eine gesunde italienische Knl -
tur und ein lebensfähiger arabischer Nationalismus könnten »
so schließt Baioue seine Anssühruugen , iu ihrer Verschmel¬
zung eine neu latei « arabische Ostmittelmeerkultur schasse« .

Der Regus „wie eine Mumie" nach Aegypten
verfrachtet

Stockholm , 24. Juli . Der Ehemalige Kaiser von Abessinien .
Haile Selassie , hat während seines Fluges nach Aegypten
eine wenig heldenhafte Rolle gespielt , teilt die Londoner
Presse mit , indem sie schildert , auf welche Art und Weise
Haile Selassie „verfrachtet " wurde . Der Flug ging an der
westsranzösischen Küste und an der Pyrenäengrenze vorbei
nach Malta und von da nach Alexandrien . Um den Exkaiser
vor Kugeleinschlag zu sichern , wickelte ma » ihn in dicke
Wolldecken ein , was Haile Selassie allerdings zwang ,
während des ganzen FlugeS wieeine Mumie auf dem
Boden zu liegen . In Alexandrien wurde der Exkaiser
in das Haus des englischen Jachtklubs geschmuggelt , wo
abends bei abgedunkelten Fenstern ein Ball stattfand . Der
englische Pilot des exkaiserlichen Flugzeuges bekam von Haile

Selassie eine goldene Uhr zum Geschenk , aus der eine Krone
eingraviert war . Bei der Ueberreichnng der Uhr erklärte
Haile Selassie überheblich : „Wenn Sie mich das nächstemal
sehen , trage ich eine solche Krone auf dem Haupt ." Dann
ging , so schildert ein Telegramm weiter , der neue Verbündete
Englands in einen Umkleideraum des Jachtklubs , um sich
dort eine aus dem Abessinienkrieg übrig gebliebene alte Gene -
ralsuuisorm anzuziehen . In dieser Uniform hat Haile
Selassie nicht nur am Ball teilgenommen , sondern auch die
Wüstensahrt nach dem Sudan angetreten .

Darlans Vorschläge zur Reform der sranzösischen
Kandetsschiffakrt

Bg . Genf , 24. Juli . Der französische Admiral Darlan
gab in einer Erklärung an den „Petit Parisien " einige
Punkte seines Programms für die Reorganisation der sran -
zösischen Handelsschissahrt an : „Vor allem handelt es sich jetzt
darum , den in der Handelsmarine Frankreichs herrschenden
Geist von Grund auf zu ändern . Ich mache zunächst den
Vorschlag , • daß die Handelsmarine die Statuten unserer
Kriegsmarine erhält . Sind die Schiffe in den Häfen , dann
sollen die Seeleute nicht an Bord bleiben , sondern bei be -
zahlten , Urlaub nach Hause geschickt werden . Ich mache auch
den Vorschlag , den Korpsgeist der 00 Jahre alten Handels -
marine zu erneuern . Unsere Handelsflotte mnß — und das
ist sehr dringend — umorganisiert und erweitert werden ."

Slowakische Staatemänner kommen nach
J

? eutt
'
ch ' a ^ d

ns Einladung der Reichsiegiernng
werden der slowakische Staatspräsident Dr . T i s o nnd der
slowakische Ministerpräsident Pros . Dr . Tuka , in deren Be -
gleitung auch Sana Mach sich besinnet , im Lanfe der Woche
zu einem kurze « Besuch iu Deutschland eiutresse «.
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Englische Streiflichter
Heimatschützer mit Hol,stöben ?

Anthony Eden . Englands schönster Kriegsminister , ver -
kündete im Unterhaus , da« sich die Regierung an König
Georg mit der Bitte gewandt habe , aus den freiwilligen
Heimatschutzverbänden Englands , die eine Mitgliederzahl
von 1800 000 ausweisen , eine militärische Einheit zu machen.
Eden stellte gleichzeitig fest , daß die Rekrutierungskampagne
zur Aufhebung von Heimatschutzverbänden hätte eingestellt
werden müssen. Ter Grund hierfür ist darin zu suchen , daß
nicht genügend Waffen zur Ausrüstung der Heimatwehrver -
bände vorhanden find. Bekanntlich mußte England dazu
übergehen , seinen Soldaten anstatt Gewehre Holzstäbe in die
Hand zu geben .

Ausländer - Legion : Hoffnungslose
Soldaten l

In London ist man , wie der britische Nachrichtendienst
Vitteilt , im Begriff , eine Ausländerlegion zu bilden , die sich
aus geflüchteten Franzosen . Polen . Belgiern , Tschechen , Nor -
wegern und Holländern zusammensetzen soll . Die Fremden -
legion soll den Namen „Auxiliary Military Pioneer Corps ^
tragen .

Parole für den Granatenbreher : „Singe
bei der Arbeit

Der englische Arbeitsminister Bevin meldet sein Patent
für eine englische „Schönheit der Arbeitsbewegung " an .
Bevin gedenkt diese Bewegung seboch nur auf die Rüftungs -
industrie zu erstrecken. Um die Rüstungsarveiter noch in
diesem verspäteten Zeitpunkt zum Maximum ihrer Leistungs -
kapazität anzutreiben . Die Parole für die englischen Gra -
natendreher heißt in Zukunft : „Singe bei der Arbeit lsin«
wich it ) . Die Idee dieser kriegsmäßigen „Schönheit der
Arbeitsbewegung " bekam Bevin am Montag bei der Besichti¬
gung eines englischen RüstungsbetriebS . Er verband seinen
Einsall mit der kategorischen Forderung , daß der englische
Rüstungsarbeiter eine noch höhere Leistung aus sich heraus -
holen müsse, als das bisher der Fall war . . .

Sonderkurse für Behandlung von Bomben -
splitterverletzungen

Geldverdienen —- anch wenn man es durch deutsche Luft¬
angriffe verdient — das ist der löbliche Standpunkt eines
englischen Arztes im vornehmen Westen Londons , der es
verstanden hat , feine offenbar notleidende Praxis durch eine
geschickte Spekulation zu beleben . In . einer Anzeige in der
„TimeS " empfiehlt dieser Geschäftemacher gegen ein nicht
gerade gering zu nennendes Hononrar die Teilnahme an
seinen Spezialkursen , in denen besonders „die Behandlung
von Verletzungen durch Bombensplitter usw." gelehrt wird .
Dieser Arzt gehört zweifellos ebenfalls zu den Herrschaften ,
die keinerlei Interesse an einer Beendigung des Krieges auf
vernünftiger Grundlage haben , denn er hat bestimmt noch
nie so viel verdient wie jetzt.

„Es gärt an allen Ecken "

Die Stockholmer Zeitungen berichten über die wachsende
Zersetzung der englischen Volksstimmung : „Morgenbladet *
meldet , in London habe die Werftarbeiterschaft am Montag
fünf Stunden lang die Arbeit eingestellt , bis die neue zehn-
prozentige Lohnerhöhung bewilligt wurde . Nach der Bewilli -
gung der Forderungen seien neun Gewerkschaftsführer we-
gen Defaitismus verhaftet worden . „Aftonposten " meldet die
gleichen Borgänge aus Liverpool und Hull . Stockholm ?
„Dagbladet " schreibt : Es gärt in England an allen Ecken.
Jeder , der unter den Volksmassen hören kann , siebt kein
gutes Ende voraus , falls Churchill den Krieg fortsetzt und
ihn dann verliert . Das sozialdemokratische Volksblatt schreibt
von Arbeitsverweigerungen in großen Umfang in den In -
dustriebezirken zwischen London , Birmingham , Liverpool .
Ueberall werde Herabsetzung der Arbeitszeit und eine noch -
malige SSprozentige Lohnerhöhung gefordert . Das Stock-
holmer „Dagbladet " läßt sich aus London melden : Infolge
der fortgesetzten Luftangriffe bemächtige sich der Werftarbei -
terfchaft von Southampton und Portsmouth größte Beun -
ruhigung . Da sich die Werften nicht in das Innere des
Landes verlegen lassen , lehnt die Regierung auch den Ab-
transport der Werftarbeiterschaft ab , die in beiden Städten
etwa 80 000 beträgt . Der Unzufriedenheit , die auch auf den
Hafen Plymouth übergreift , vermag man bisher nicht Herr
zu werden .
Betrunkene englische Soldaten in Nonnen -

kleidern
Pater Canisius , Professor am College der Kapuziner in

Aalst , der von den englischen Truppen verhaftet worden war ,
berichtet über den „Besuch" der Briten in einem Kloster in
Bethune folgendes :

Im Hofe des Klosters kochte» englische Soldaten auf einem
helle« Feuer . Sie wäre » alle betrunken und hatten die Klei -
der der Klosterschwester« angezogen , die weinend nur mit
Unterkleider « bedeckt i« einer Ecke stände « . Sie warfen An-
dachtsgege« stä« de, Heiligenbilder und Kruzifize ans den
Fenstern hinans . Sie haben sich in ihrer Trunkenheit in den
Ordenskleider « der Schwester« « marmt, Ber »eig««gen ge-
macht «nd man sah ge«a« , daß sie damit die Schwestern ver»
spotte« wollte « .*

Nach zwei Tagen Gefängnis in Bethune , während der er
Mißhandlungen und Beschimpfungen über sich ergehen las -
sen muße und zwei Tage ohne Nahrung blieb , wurde Pater
Canisius wiederum auf freien Fuß gesetzt .

15000 Kilogramm Sprengstoff am Meinen KazanHaß
Sie englisch sranzösischen Sabotageagenten bereiteten schon im November »ie Sprengung zur Unterbindung

tes Donauverkehrs vor
Bukarest, 24. Juli . Dke sensationellen Dokumente Num -

m« r 80 und 31 des 6 . Deutschen Weißbuches , di« Rumänien
betreffen , finden hier stärkste Aufmerksamkeit . Eine erste
Umfrage , wie man diese Geheimakten des französischen Ge -
neralstabes über die Sabotagepläne im rumänischen Oelgebiet
und an der Donau beurteilt , ergeben die übereinstimmende
Antwort , daß die Ansang April auf der Donau befchlag-
nahmte große englische Waffen - und Munitionsladung schon
bewiesen habe , wie weit diese Pläne fortgeschritten waren .

Am Klei «e« Kaza« - Paß sind heute «nd für alle Zeite «
noch die Spure « sichtbar , die die euglifch- sra«zöstschen Sa -
botageageute « dort hinterließe « mit ihrer Arbeit , die Dona «
zu sperren ««d damit den Balkan zum Kriegsgebiet z«
mache« . Auf der Höhe des Kilometers Sö8 befindet sich im
Kleine « Kazan-Paß eine Felsklippe aus jugoslawischem User,
die sür die große Do «a «fperrnng ansersehen war . Die West -
mächte hatte« , gedeckt durch eine« Steinbruchbesitzer der dor¬
tigen Gegend , scho« im November , also i« ««mittelbarer Ans -
Wirkung des vom französische « Botschafter i« Bukarest gege-
bene« Berichtes 25 000 Kilogramm Sprengstoff hierher lege»
lasse« . Sie habe « weiter ei«e natürliche Felshöhlung aus¬
gebaut »»d sür die Sprengung so vorbereitet , daß die Dona «
an dieser e«ge« Stelle mit einer große» Ladung zu sperre«
gewese« wäre . Es ist die gleiche Stelle , wo aus rumänischer
Seite lange Zeit die verdächtigen mit Steine « «nd Zement
gefüllte« französischen n« d englischen Schleppkähne läge« .
Gegen diese Gefahr ist. obwohl sie alle« Beteiligte « schon
lange klar war , erst seit einigen Wochen wirksam eingeschrit-
te« worden .

Staatsmänner Rumäniens und Bulgariens kommen nach Berlin
Balkan-Rundsahrt des englischen Botschafters lohnt sich nicht - Türkische «Liebesdienste" vergeblich

Die Person des Herrn Wenger . der von der französi »
schen Regierung den Auftrag zur Vernichtung des rumänische »
Erdölgebietes hatte , ist in Bukarest seit langem bekannt ,
denn er ift derjenige , der 1922/23 die Alliierten in der Kom -
Mission vertrat , die die Kosten der Zerstörung des rumäni -
schen Oelgebietes im Jahre 1910 feststellen sollte. Als Wenger
am 16. September 1989 nach Bukarest kam, und sich intensiv
mit allen Fragen des Erdölgebietes besaßte , und mit denen
konspirierte , die entweder schon an der Katastrophe 1910 be-
teiligt waren , wie Mr . Masterson , oder zu Beginn des jetzi«
gen Krieges mit ofsensichtlichen Sabotageausgaben in das
Oelgebiet geschickt waren , konnte der Zweck seines langen
Besuches nicht zweifelhaft sein. Man siudet es in Bukarest
bezeichnend , daß diese ganzen französischen Sabotageaufgaben
dem diplomatischen Vertreter Frankreichs
unterstellt waren , der auch , wie aus dem Dokument
Nr . 31 hervorgeht , persönlich an der Arbeit teilnahm . Der
in demselben genannte Major Watson war ebenfalls Mit »
glied der englischen Gesandtschaft und Mitarbeiter des Com »
modore Houston . Der weiter genannte M . Cauchois fun »
gierte als französischer Konsularvertreter in Plojeschti .

Das find aber «nr einige der Sabotageagenten , die n«ter
dem diplomatische« Schutz ihre schmutzigen Geschäfte in Rs «
mänien betriebe« . Sie sind mit Hilfe dieses diplomatische«
Sckutzes anch heute noch hier , ebenso manche Engländer , wie
z. B . Mr . Green , ei « alter Sekretär Mastersons , Mr . Wats
und Mr . Haustold . über dere« „Interessen " in Rumiiuie «
kein Zweifel besteht .

Berli «, 24 . Juli . Der bulgarische Ministerpräsident Füloff
«nd der bugarische Außenminister Kokoff treffe» E»de der
Woche auf Einladung der Reichsregiernng z« einem kurze «
Besuch i« Deutschland ei«.

Der r«mä« ische Ministerpräsident Gignrt « und der r«mS -
« ische Außenminister Manoilesc « werden im Laufe der
Woche z« einem kurze« Aufenthalt nach Deutschland kommen.

Seit einer Reihe von Tagen wird in Bukarest dos Ge-
rücht verbreitet , der britische Botschafter in Ankara , Knatch-
bull , werde auf einer Informationsreise durch die Balkan -
staaten auch der rumänischen Hauptstadt einen Besuch abstat -
ten . Eine Zeitung wußte schon zu melden , Knatchbull wolle
seinem erkrankten Kollegen Sir Reginald Hoare einen Be -
such abstatten , den offenbar die Aufregungen wegen der Aus -
Weisung der englischen Agenten aus dem Petroleumgebiet
und sein mißglücktes eigenmächtiges Ultimatum — Sir Regi -
nald hatte der rumänischen Regierung mit der Abreise ge -
droht — so mitgenommen haben , daß er sich für längere Zeit
der Öffentlichkeit nicht zeigen kann .

Tatsächlich ist Herr Knatchbull , der bereits Flugplätze in
Rumänien für sich hatte reservieren lassen, bisher in Buka -
rest nicht eingetroffen . Vielleicht hat sich inzwischen in Lon-
don die Einsicht durchgesetzt, daß sich die Kosten für eine bri -
tische Diplomatenrundreise auf dem Balkan nicht mehr loh-

nen, ° sie könnte nur in einer Bestandsaufnahme von Ruine «
bestehen . Heute läßt sich kein Balkanstaat mehr von britischen
Drohungen ober Versprechungen imponieren . Auch von Auf -
käufen ist nicht mehr die Rede . England hat im Südosten
nichts mehr zu sagen oder zu bieten . Seine Wirksamkeit

. könnte nur in kleinlichen Störungsaktionen bestehen, wie
zur Zeit der ruffifch- rumänifchen Spannung , als es ver -
geblich die Rumänen zu sinnlosem Widerstand aufzustacheln
versuchte .

Es gibt aber noch eine andere Erklärung für den Lärm
um Knatchbull : Im Verfolg der neuen rumänischen Außen -
politik erkalten naturgemäß die Beziehungen zur
Türkei . Die wochenlang schon mit Unterbrechungen ge-
führten türkisch -rumänischen Handelsvertragsverhandlungen
sind endgültig ergebnislos abgebrochen worden . Die Türkei
verlangte eine auffallend hohe Petroleumquote und ver -
sprach dafür Baumwolle zu liefern , die sie selbst aus Aegyp -
ten bezieht . Es bestand der begründete Verdacht , baß die
Türken im englischen Auftrag handelten und ihren Freun -
den an der Themfe auf diese Weise Petroleum zukommen
lassen wollten . Möglicherweise hat Knatchbull dieses Geschäft
für so wichtig gehalten , daß er zu seiner Rettung nach Bu -
kareft kommen wollte , doch es war zu spät : Rumänien wei -
gerte sich hartnäckig , die geplante Schiebung mitzumachen .

Riesiger Schieber »««»»! In Frankreich
Genf , 24 . Juli . In der Gegend von Lyon wurde der erste

große Skandal aufgedeckt, der die unglaubliche Tatsache be -
weist , daß französische Beamte im Verein mit Schiebern , Gau -
nern , Großspekulanten und Juden auch den Zusammenbruch
Frankreichs nqch zu Verbrechen an der Allgemeinheit auszu -
beuten versuchen .

Eine Gruppe von Großschievern aus Lyon hatte die Be -
obachtung gemacht , daß auf den Bahnhöfen der Umgebung von
Lyon zahlreiche Güterzüge mit lebenswichtigen Gittern stan -
den , deren Bewachung in der allgemeinen Bestürzung nicht
mehr allzu stark sein konnte . Und so bemächtigte sich die
Bande dieser Waren . Ungeheure Mengen von Lebensmitteln .
Kleibern , Stoffen . Schuhen , Fahrrädern , Motorrädern , Kin -
derwage », Zigaretten usw . usw . wurden abgeladen und sofort
zu Höchstpreisen an die Bevölkerung vertrieben . Die Bahn -
Verwaltung von Lyon schätzt den Verlust , der ihr dadurch ent -
standen ist, auf mindestens 25 Millionen Franken . Eine um -
fassende polizeiliche Untersuchung ist jetzt eingeleitet worden ,
die bereits zu acht Verhaftungen geführt hat .

Alle „Reu -Aranzosen" werden gesiebt
Bg . Geuf , 24. Juli . Marschall PÄain hat eine Verordnung

erlassen , die vorsieht , daß alle seit dem Gesetz vom 10. August
1927 in Frankreich vorgenommenen Naturalisierungen einer
Nachprüfung unterzogen werden . Dieses Gesetz wurde seiner -
zeit erlassen , um Ausländern die Naturalisierung zu erleich -
tern . Das neue Gesetz kündigt die Revision aller Naturali -
sierungsfälle an und es wird in den Kommentaren zu ver -
stehen gegeben , daß auch hier ein großes Aufräumen erfolgen
werde . Vor allem sollen zunächst diejenigen , die eine oder
mehrere Strafen zu verzeichnen haben , die französische Ratio -
nalität verlieren . Es wird mitgeteilt , daß seit dem Erlaß des
Gesetzes von 1927 die Zahl der Nationalisierten in Frankreich
.derart in die Höhe gegangen sei , daß jetzt schärfste Auslese
getroffen werde .

ChautempS reist nach Brasilien
Rio de Ja «eiro , 24. Juli . Ter französische Politiker

Camille Chautemps wurde von Marschall Potain beauftragt ,
die in Südamerika akkredierten französischen Diplomaten
über bie letzten Ereignisse und die gegenwärtige Lage Frank -
reichs zu unterrichten .

Verbot der private « Schnapsbre««erei in Frankreich
Das französische Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz , das

ab 1 . August 1940 die private Schnapsbrennerei untersagt .
Dieses Gesetz räumt mit teilweise unglaublichen Zuständen
in einigen französischen Departements auf . Vor allem in der
Normandie blühte die Schnapsbrennerei der Bauern derart ,
daß sie zum Rückgrat der Kleinbauern geworden war , aber
gleichzeitig auch bie Gesundheit der Bevölkerung untergrub .
Auf das Privileg der privaten Schnapsbrennerei muß auch
der starke Alkoholismus in Frankreich zurückgeführt werden .

Amsiedlung der Volksdeutschen aus Bessarabien
und der Rordbukowina

Moskau , 24 . Juli . Am Montag traf in Moskau mit dem
Flugzeug aus Berlin eine deutsche Kommission ein , die
mit den zuständigen Moskauer Stellen Verhandlungen über
die Umsiedlung von Volksdeutschen aus Bessarabien und der
Nordbukowina nach dem Deutschen Reich führen wird . Die
Delegation wird von Generalkonsul Nöldeke geleitet .

Demilitarisierung der AalandSinfeln
Helsinki , 24 . Juli , lieber die Auslegung der Bestimmun -

gen über die Aalands -Jnseln als neutrale und unbefestigte
Zone unter den jetzigen Verhältnissen wird von zuständiger
finnischer Stelle folgendes erklärt : Nach Beendigung der den
Ostseeraum umfassenden Kriege und der Stabilisierung der
unruhigen Lage sowie der damit verbundenen Beseitigung
der Ursachen , die Finnland dazu veranlaßten , der Aaland -
Konvention entsprechend Bereitschaftsmaßnahmen auf Aaland
zu treffen , ist nunmehr mit der Zurückziehung von Trup -
pen und Material aus der neutralen Aalands -Zone begon -
neu worden .

"
als Ne Ol« schmutzigen Meygerjacken und »schönen Ihres II roäfche toi

cRatschlag 4 zur Pflege der Berufswäsche )
schmutzigen Meygerjacken und - schlir)en

Mannes recht heiß einweichte. Aber das Ergebnis
war leider nicht gut : eingebrannte häßliche flecke

(aßen hartnäckig im Gewebe feit. - Glut* und ei¬

weißhaltige flecke darf man niemals in heißem

Waffer, sondern Immer nur lauwarm einweichen.

Schmutzige Metzger», Didier » und Konditoren .
iMi

wird deshalb am Abend in lauwarmer M « £öfung
eingeweicht. f\m nächsten Morgen reibt man die
flecke aus, und erst dann wird in frlfcher M »

Lauge Kur? gekocht. Sei ImI genügt wenig , um
viel ?u leisten , i Paket auf 5 Ciiner Waffer schon

gibt eine töfung von stark reinigender Wirkung.
Wer M nimmt , spart Seife und Walchpulver .

für Berufswäsche
Hergestellt in den Persil - Werken
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«Parole unseres Lebens war Deutschland"
Gauletter Robert Wagner begrüßt die Heimattreuen Glfässer

Straßbvrg , 24. Juli . Im Vorhof öer Statthalterei wur -
den am Dienstag zur Mittagsstunde die in den letzten Tagen
befreiten elsässischen und lothringischen Heimattreuen Ab-
geordneten und andere elsässische Volkstumsführer , die seit
Monaten im Gefängnis in Nanzig inhaftiert und beim
Herannahen öer siegreichen deutschen Truppen in verschiedene
südfranzösische Strafanstalten verschleppt worden waren , durch
den Chef der Zivilverwaltung im Elsaß . Gauleiter R o -
bert Wagner , iü Anwesenheit einer größeren Anzahl ge-
ladener Gäste herzlich willkommen geheißen .

Zugegen waren u . a. die badifchen Minister P f l a u m e r
und Dr . Schmitthenne r . Generalmajor Dr . H e n r i c i
als Vertreter öer Wehrmacht , Generalmajor Win kl er als
Vertreter der Polizei , ferner alle dem Chef der Zivilver -
waltung im Elsaß unterstellten Abteilungsleiter bezw. Außen -
stellenleiter von Partei - und Verwaltungsöienststellen mit
dem Dienstsitz in Straßburg . Inmitten des Vorhofes hatten
sich aufgestellt die Verfechter der elsaß - lothringischen Heimat -
rechte, die Abgeordneten Rosse. Mourer , Stürmel , Generalrat
Antoni , Bickler , Schall , Hauß , Schlegel , Koppi , Brauner ,
Dr . Oster , Biber . Nußbaum . Lang und Mayer .

Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner übermittelte
ht seiner Eigenschaft als Chef der Zivilverwaltung die Grüße
des Großdeutschen Reiches und Volkes . Cr sprach weiter
von seiner und seiner Mitarbeiter tiefen und aufrichtigen
Freude die Zurückgekehrten nun endlich öer Heimat wieder -
gegeben zu sehen. Deutschland sei stets im Geist bei ihnen
gewesen in ihrem Kampf um Volkstum und Kultur . „Wir ",
so sagte öer Reichsstatthalter mit Betonung , „kenneu Ihre
Opfer und Kämpfe und haben sie mitgefühlt und miterlebt .
Um so größer ist unsere Freude , Sie nun in der Heimat
zu sehen. Unö darüber , so stellte öer Gauleiter nachdrücklich
fest, „darf ein Zweifel nicht mehr aufkommen Es gibt in
Zukunft kein Elsaß - Problem mehr . Das so¬
genannte elsässische Problem ist für alle Zeiten gelöst , Pro -
blem nur deshalb , weil es durch Jahrhunderte immer wieder
künstlich geschaffen worden ist durch ein haßerfülltes Frank -
reich, das dieses schöne Land als Kriegsschauplatz nötig hatte ,
!es als Kriegsschauplatz haben wollte unö dem deutschen
Wölk das Land nicht gegönnt hat . Wir sind nicht ge -
kommen als Eroberer , sondern als Befreier .
Wir sind gekommen , um das elsässische Land und elsässische
Volk endgültig frei zu machen."

Der Reichsstatthalter sprach sodann von der neuen Idee ,
die das Reich mit seinem Geist und mit einem neuen Wollen
erfüllt habe , das getragen sei von dem Gemeinschaftsgedan -
ken und einer neuen sozialen Ordnung . Die Opfer , die das

elsässische Volk um seiner Eigenart , seiner Kultur und seines
Volkstums willen auf sich genommen hat , seien nicht umsonst
gewesen . „Denn dieses Volk "

, so rief der Gauleiter zum
Schluß aus , „das ein so unendlich hartes und schweres Schick -
sal leidgeprüft durch die Jahrhunderte gehen ließ , wird nun -
mehr endgültig frei sein von diesem Los ." Ein leuchtendes
Beispiel im Kampfe um seine Heimat und sein Volkstum sei
öer Märtyrer und aufrechte Verfechter des Heimatgedankens
Karl Roos gewesen . Ehrende Worte galten öer Gattin
öes von den Franzosen erschossenen Freiheitskämpfers , der
er einen besonderen Willkommensgruß entbot . An die übri -
gen zurückgekehrten elsässisch - lothringischen Kämpfer richtete
er den Appell , im alten Geiste weiter zu arbeiten mit öer -
selben Hingabe und sich einzuschalten in die Arbeit , die von
nun an gemeinsam geleistet werde .

Im Namen der zurückgekehrten elsaß - lothringischen Frei -
heitskämpfer dankte Rechtsanwalt Bickler in tiesbewegten
Worten für den überaus herzlichen . Empfang . Cr streifte kurz
die Geschichte eines zwanzigjährigen Kampfes , der nur einem
gegolten habe : Die Art , öas Volkstum unö die Kultur dieses
deutschen Landes zwischen Rhein und Vogesen zu bewahren .
Der Kamps sei anders ausgegangen als sich die französischen
Machthaber es sich gedacht hatten , die jede friedliche und ehr -
liche Aufbauarbeit im Elsaß verbissen und stur verhinderten .
Die Antwort sei ihnen heute geworden durch ihre Niederlage
in dem durch unglaubliche Verblendung heraufbeschworenen
Krieg gegen öas Reich . Dadurch haben sie den Anlaß gegeben
zu einer Neuordnung im Elsaß , die wir froh und glücklich
bejahen .

Der Traum unseres Lebens , so sagte der Redner , sein
Sinn und der stille aber zähe Gedanke war die Parole :
Deutschland ! Und dieses soll erfahren , daß der Sohn ,
den mancher ein wenig verloren gab , tatsächlich jeder Lockung
widerstanden hat und allem treu geblieben ist, und daß er
treu und echt und unverfälscht zur Mutter zurückkehrt .
Rechtsanwalt Bickler schloß mit dem Gelöbnis : So kehren
wir heim , so wollen wir mitarbeiten und
alles geben , was wir haben . Wir wissen, was wir
dem Reiche schuldig sind, wir wissen, was wir den deutschen
Soldaten schulden, die gefallen sind, unö wir wissen auch ,
was wir dem Manne zu verdanken haben , der es verhindert
hat . daß das schöne Land zwischen Rhein und Vogesen ver -
nichtet und restlos zerstört wurde . — In das von Rechts -
anmalt Bickler ausgebrachte dreifache Sieg Heil auf den
Führer stimmten die Erschienenen begeistert und mit innerer
Ergriffenheit ein . Die Lieder der Nation beschlossen die
kurze aber eindrucksvolle und für das Elsaß so bedeutsame
Feierstunde .

Ans Rarschalk würbe Marschall -
Durch die kürzliche Verleihung der Würde eines ReichS«

Marschalls an Hermann Göring , die vom ganzen deutsche »
Volk mit Jubel begrüßt wurde , hat der jahrtausendalte
Marschall - Titel eine neue Prägung erfahren . Früher war
der Generalfeldmarfchall die höchste militärische Rangstufe »
die ein verdienter Offizier srreichen konnte . Aber unser
Reichsmarschall ist ja nicht nur Soldat und Schöpfer der
größten und erfolgreichsten Luftwaffe der Kriegsgeschichte ,
sondern auch Politiker unö Staatsmann . Und die einmali -
gen Verdienste , die er sich auf den weitverzweigten Gebieten
seiner Arbeitslast um Großdeutschland erworben hat , fanden
nun in der neuen Würde ihre eindrucksvolle Anerkennung .

Die Bezeichnung Marschall ist fast so alt wie die deutsche
Sprache . Im Althochdeutschen hieß das Roß „marah " und
der Diener „scalc". Daraus bildete sich das Wort Marschalk ,
das den Mann bezeichnete , der öie Aufsicht über die Pferde
führte . Bei öer Liebe unserer Vorväter , öie sie zum Pferd
hegten , und bei dem Kult , mit dem sie diesen treuen vier »
beinigen Gefährten in Krieg und Frieden umgaben , wurde
der Marschalk schon bald zu einem Ehrentitel . Ihn führte »
bereits am merowingischen Königshof , zu Zeiten König ?
Chlodwig I. (481—511 ) , öie höheren Hofbeamten , die dt«
reisigen Dienstmannen anführten .

Im
'
Deutschen Reich zählte seit Otto I . das Amt des Mar¬

schalks zu den sogenannten Erzämtern . Deren oberster Wür -
denträger war der Erzmarschalk , dem mit dem Titel auch dt «
Rechte des Schwertträgers zustanden . Bei großen Zeremo -
nien des Staates , wie Krönungsfeierlichkeiten , Reichstagen ,
Hochzeiten oder fürstlichen Geburten trug er die Verantwor »
tung für die Ausrichtung und den Verlauf der Staatsakt «.
Nachdem ursprünglich das Amt des Marschalls nur vom
kaiserlichen Hof selbst vergeben wurde , übernahmen es später
auch die einzelnen Landesfürsten . Im Laufe der Jahr »
hunderte schliff sich im Sprachgebrauch der Marschalk dan »
zum Marschall ab , der als Amtsbezeichnung in verschiedene «
Wortverbindungen angewandt wurde . Man kannte ebenso
den Hofmarschall , wie den Landmarschall oder Landerzmar -
schall . Geistlichen Würdenträgern wuröe öer Titel öes Or »
densmarschall und im Krieg verdienten Offizieren der Titel
des Feldmarschalls verliehen , der später mit dem General -
feldmarschall eine Steigerung erfuhr .

Auch die französische Sprache übernahm die Bezeichnung
aus dem Althochdeutschen als Marschal . Der Marschallstav ,
der mit der Verleihung der Würde dem Träger überreicht
wird , blickt ebenfalls auf eine jahrhundertealte Tradition zu»
rück. Es war das sichtbare Zeichen des höchsten militärischen
Befehlshabers und wurde früher Kommandostab genannt .
Seine Länge betrug ehedem 60 Zentimeter , wuröe aber dann
in der preußischen Armee auf 30 Zentimeter verkürzt . Nur
Männer , deren Verdienste um das Wohl des Vaterlandes
die Zeiten überdauern , trugen ihn , und so wird auch der
Stab des ' Reichsmarschalls immer mit der Glorie betspiel -
loser Leistungen umgeben sein.

Frisch aus der Fatril — aber nicht mehr eingesetzt

Ein französisches Eisenbahngeschütz auz einem in MittAfrankreich erbeuteten

Geschützpark . P « > Pwc «M «lli , Weltbild (WZ.

Links : Ein Schlachtschiff der „ Warspite ".Klasse von den Italienern schwer getroffen . Das italienische Hauptquartier gibt nach sicheren Informationen bekannt , daß bei den Seekämpfen zwischen dem 8 . und 13. Juli außer dem

Schlachtschiff „ Hood " auch ein Schlachtschiff der „ Warspite " >Klasse schwer getroffen wurde . Unser Bild zeigt da « Schlachtschiff „ Warspite " . (Weltbild . Archiv ( M ) , — Mittel Letzte Rast »or der Rückkehr . Wochenlang lagen sie

auf den Landstraßen und litten bittere Rot , Nachdem die eigene Regierung sie ins Unglück getrieben und dann ihrem Schicksal überlassen hatte , nahm die NSV '
. sich ihrer an . ( PK ., Smoiarc ^hk, Weltbild , M .) — Recht » :

Das Kämmerzell -Haus in Strasburg , eines der ältesten Bauwerke , dessen Erdgeschoß 1465 und oberen Teil - 15Sg erbaut und später stilvoll erneuert wurden . (Weltbild Archiv , M .)

Auf sranzbslschen Güterzügen verladenes deutsches Kriegsmaterial im besetzten
französischen Gebiet

W» Gosserle , Welwvd (HS).

—
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RS « HW »tn «HfMttM / Leber eine Million Kilogramm
Lebensmittel nach »em Elsaß befördert

Straßburg , 24 . Juli . Die Lebensmittelversorgung » die
Herbeischaffung und Verteilung der Lebensmittel an die tag -

lich stärker zurückflutende Bevölkerung des Elsaß stellt an
die NSV . immer größer werdende Anforderungen , die zu
ihrer Bewältigung eine aufopferungsvolle Bereitschaft zur
Voraussetzung haben .

In Offenburg richtete der Reichsnährstand eine Zentral -
stelle ein , von wo aus große Lastwagen , die bei der Gau -
amtsleitung der NSV . bestellten Lebensmittel zunächst nach
der Zwischenstation Straßburg befördern . Hierfür stellen sich
Fahrer des NS .-Kraftfahrerkorps zur Verfügung , denen
französische Gefangene beigegeben sind, die die Lebensmittel
für den Transport in die einzelnen Kreisstädte in weiter be-
reitgestellten Lastwagen aus - und einladen . In den verfchie-
denen Hallen des Lagers Straßburg , in denen die herange -
führten Lebensmittel schön sortiert aufbewahrt werden ,
lagern bereits bedeutende Warenmengen . In einer Halle
zählten wir 300 Säcke Speisesalz , 120 Kisten Zucker lFran -
kenthaler ) , mehrere hundert Eimer Marmelade , über 100
Kisten Käse, große Mengen Teigwaren aller Art , Mehl ,
Kaffee , Grieß , Kindernährmittel , Dosenmilch , Butter usw.
Beim Anblick der großen Mengen Butter mußten wir un -
willkürlich lächeln wegen der der Welt von der Judenpresse
täglich aufgetischten Märchen , Deutschland hätte keine Butter .

Bis zum 20. Juli wurden 57 662 Kilogramm Butter und

Jett ins Elsaß geliefert . Das Brot wird von Offenburg
direkt an den Bestimmungsort gebracht . Die tägliche Lie-
serung beträgt S000 Laib Brot . Auch Fleisch . Wurst und
Kartoffeln werden auf direktem Wege befördert . Da selbst-
verständlich der Verbrauch an Brot weit höher ist als die
angelieferte Brotlaibmenge so werden elsäffische Bäcker
direkt mit Mehl beliefert , um die erforderliche Brotmenge
herzustellen .

Zur Zeit hilft noch die Organisation Todt beim Ab-
transport der Lebensmittel mit . Das geschieht aus dem
Grunde , weil die Wagen der Organisation Todt täglich
Flüchtlingsgut der Straßburger aus den verschiedenen Ge -

genden des Elsaß wieder abholen und nach Straßburg brin -

gen . Damit die Lastwagen nun nicht leer zurückfahren neh -

men sie Lebensmittel für die betreffenden Kreise mit , aus
denen sie die Flüchtlinge holten .

Die Verteilung der Lebensmittel an die Bevölkerung er -

folgt meistenteils von freiwilligen im Dienste der NSV täti -

gen elsässischen Helfern und Helferinnen . Dem guten Wil -
len aller Mitarbeiter und der deutschen Gründlichkeit ist es

zu danken , wenn bis zum 20. d . M . 1 167 447 Kilogramm
Lebensmittel ins Elsaß gebracht werden konnten .

Inzwischen geht der Lebensmitteltransport in erhöhtem
Maße weiter . Der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
ist es zu danken , daß kein Elsässer zu hungern braucht .

Aus der badischen Heimat
Aus Rordbnden

fr . Mosbach : Wasserleitungen aus alter Zeit .
Außer der Hauptwasscrleitung besitzt Mosbach noch eine
Reihe von privaten Wasserleitungen aus alter Zeit . Die
Brauerei Hübner verfügt für ihren technischen Betrieb über
« ine eigene Leitung . Auch daS Amts - und Landgericht hat
« ine Privatwasserleitung . Das Sammelbecken liegt im Lohr »

tal und ist durch Zuleitungsröhren mit mehreren Quellen
in der Umgebung verbunden . Da das Gebäude der beiden
Gerichte und Notariate bekanntlich früher ein Kloster war
und ein hohes Alter aufweist , dürste diese Wasserleitung
die erste in Mosbach sein . Auch eine Anzahl Brunnen , deren
Mosbach reichlich viele besitzt , werden durch besondere Wasserlei -

tungen gespeist.
r . Heidelberg : Notizen . Im Kurpfälzischen Museum

hat der Heidelberger Kunstverein « ine neue , in ihren jüng »
sten Werken vornehmlich von Heidelberger Malern beschickt«
Ausstellung zur Schau gestellt. Ihr Thema „Das Bildnis *

erfährt in vielen Studien , Zeichnungen und Oelbildern rei -

chcn Niederschlag , vor allem mit der Darstellung von zahl -
reichen , mit Heidelberg engverbundenen Persönlichkeiten aus
Gegenwart und Vergangenheit . Zusammen mit Leihgaben
aus dem Senatssaal der Universität und aus Familienbesitz
repräsentieren sich die Bildnisse der tätigen einheimischen
Künstler , unter ihnen die Maler Schropp . Graß , Grimm ,
Winkler -Dentz , Edler , Würthele , Böckh , Franz , um nur
einige wenige Namen zu nennen . Die fesselnde Ausstellung
wurde am Sonntagvormittag mit Ansprachen von Professor
Dr . Fehrle , dem Vorsitzer des Kunstvereins , und Hans Wink -
ler - Dentz in Anwesenheit zahlreicher Gäste eröffnet . — Geh .
Rat Professor Dr . Hoops , der am letzten Samstag (wie be¬
reits berichtet ) seinen 75 . Geburtstag feierte , wurde zum
Ehrensenator der Universität ernannt . In einer feierlichen
Senatssitzuug wurde ihm durch den Rektor der Universität ,
Staatsminister Prof . Schmitthenner . die Ehrung verkündet .

st. Langenbrncke » : Chronik . Dem Sanitätsobergesrei »
ten Wilhelm Kenz sowie dem Obergefreiten Karl Bosch wur -
den für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse verliehen . — Für verdienstvolle Arbeit zum
Schutze der deutschen Heimat erhielten nachfolgende 14 Volks -

genossen , von denen inzwischen 12 zum Heeresdienst ein -
berufen wurden , das vom Führer gestiftete Westwallehren -

zeichen : Karl Becker, Heinrich Bellm , Hans Bohnert , Fried -

rich Dickgießer . Ludwig Dickgießer , Robert Glück. Willi Herr -

ling , Ernst Hog . Georg Kraus . Anton Meid , Eugen Regg ,
Franz Stang , Otto Thoma und Joses Weigenannt . — Die
Ernte steht vor der Tür . Aus diesem Anlaß hat die Schule
ihre Pforten für 3 Wochen geschlossen , damit auch die Jugend
sich in dieser Zeit voll und ganz einsetzen kann im Kampfe
um Deutschlands Wirtschaftsfreiheit . — Die Kartoffelkäfer -

suchaktion Mittwoch mittags bleibt nach wie vor bestehen ,
zumal an verschiedenen Stellen der Gemarkung Schädlings -

Herde festgestellt wurden .
l . Bruchsal : V e r s ch i e d e n e s . In der Zeit von 21 . Juli

bis 3 . August findet in der Jahnturnhalle eine Ausstellung
„Handwerkliche Kunsttöpferei " statt . Um dieses Handwerk zu
fördern und zu erhalten , sowie die schönen Töpferarbeiten
handwerklicher Herstellung dem Volke richtig vor Augen zu
führen , ist Sinn und Zweck dieser Ausstellung . — Der Ober -
gefreite Josef Schaninger erhielt für erwiesene Tapfer -
keit das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Mit dem Schutzwallehren -

zeichen wurde Wilhelm Gablenz geehrt . — Das Reichs -
Sportabzeichen in Gold wurde an Paul Naudascher ver -

liehen . Allen Geehrten besten Glückwunsch.
e . Oberhausen (Amt Bruchsal ) : Seidenraupenzucht .

Um den Gedanken der Seidenraupenzucht im Ort zu propa -

gieren , hat die Schule einen Teil ihrer Zuchtergebnisse . die
hervorragend ausgefallen sind , im Schaufenster des Kauf -
Hauses Wagner ( Abteilung Gartengeräte ) ausgestellt . Es
dürfte für den größten Teil der Einwohnerschaft etwas völlig
Neues sein und die Besichtigung manchem Anregung zur Mit -
arbeit der im Vierjahresplan so drinalich erforderten Seiden -
raupenzucht geben . Die Zucht wurde durch .ftauptlehrer
F e h r e r durchgeführt und wird in erweitertem Maß « durch
Kinder weiterbetrieben .

h . Tiefenbach ( 6 . Bruchsal ) : Todesfall . Hier starb der

Derselbe hatte noch eine Kugel vom Weltkrieg bis zu seinem
Tode in der Brust stecken.

U«tergrombach: Auszeichnung . Unteroffizier Paul
Holler erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen .

l . Wiesental : Geschäftsbericht der Gemeinde -

Sparkasse . Der Geschäftsbericht der Gemeindesparkasse
Wiesental zeigte im Jahre 1339 ein« sehr günstige Aufwärts -

«ntwicklung . So stiegen die Umsätze von 4 369 536,10 auf
5 702 338,14 NM . Auch die Spareinlagen wiesen eine Auf -
wärtskurve auf . Der Spareinlagebestand beträgt 1356 566,10
NM . und hat sich gegenüber dem Vorjahr um 113 562,41 RM .
erhöht. Auch das Guthaben aus Giro - und Kontokorrreut-

einlag «n erhöhte sich um 28 212 .45 RM . 35 000 RM . Abzah -

lungen sind eingegangen . 43 Prozent von den der Kasse an -
vertrauten Spareinlagen , das sind 571 292,02 RM . , wurden
auf erftftelligen Hypotheken angelegt . Weiter « 37 Prozent
de? Spareinlagebestand «? sind mit 508 231,50 RM . in eigenen
Wertpapieren angelegt . 250 000 RM . beträgt die Beteiligung
an den Reichsanleihen im Jahre 1939 . Die gewährten Kon -
tokorrentkredite belaufen sich auf 63 865,27 RM . Die ge -

währten Darlehen ai»f durch Bürgschaft gedeckte Schuldscheine
belaufen sich auf 98 606 RM . Di « slllssigen Mittel betrugen
213 041 RM . tatsächlichen Bestands , « in Mehr von 52 959 ZWt.
gegenüber der nach den gesetzlichen Bestimmungen bereit -

zuhaltenden Liquiditätsreserve . Der Reingewinn mit
12 959,74 RM . wurde nach d«n Beschlüssen des Verwaltungs -
rates zum größten Teil der gesetzlichen Sicherheitsveferve
zugeführt . Die Geschäftsleitung liegt in den Händen des
Geschäftsführer ? Johann Hoffmann und des Gegenbuch -
sührers Peter Johann Käpplkin .

h . Grötzingen : Aus der Gemeinde . Die Gemeinde -
Verwaltung hat auf dem Rathaus eine Umtauschstelle für ge»

tragene Schuhe eingerichtet . Dort werden auch getragene
Männerkleidungsstücke angenommen . Umtauschtag ist der
Freitag . — Die Beerensammlung , die die Frauenschast bei
den Grundstücksbesitzern durchführte , war sehr ergiebig . Unter
der Leitung von Frl . Benz wurde eine stattliche Zahl Fla -
schen mit Fruchtsäften gefüllt , die unseren verwundeten Sol -
daten zugute kommen werden . — Im Alter von erst 37 Iah -
ren starb unerwartet die Frau des Gemeindebaumwarts
Zoll «r . — Einem Schlaganfall erlog die 72jährige Frau Lei-
pert , die im Frühjahr das Fest der goldenen Hochzeit mit
ihrem Manne hatte feiern können . — In Grötzingen beerdigt
wurde der Durlacher Müller Walther , der aus der Grötzin -

ger Gemeindemühle stammte , die vor einigen Jahren ein
Raub d«r Flammen wurde . — Mit dem Eisernen Kreuz

Seine Einreisegenehmigung ins Elsaß
Der Chef der Zivilverwaltnng im Elsaß gibt bekannt, daß

ab sofort Ausweise , die zum Ueberschreiten der Reichsgrenze
»ach dem Elsaß berechtigen , uur noch in Karlsruhe , Erbprin -
zenstraße lS (Reichsstatthaltereil , ausgestellt werden . Die iu
de« verga «ge»en Woche« von dem zustäudige » Armeeober »
kommaudo a« sgestellte » Aasweise verliere « mit dem 1.
August ihre Gültigkeit .

Es wird bei dieser Gelegenheit noch einmal daraus hin »

gewiesen , daß Gesuche um Genehmigung von Reise » nach
dem Elsaß aus wirtschaftliche » oder persönlichen Gründe «
zwecklos fi»d.

Die alte Ansitte
Lahr i. Schw ., 24. Juli . Der 49 Jahre alte Hilfsarbeiter

Friedrich Göhringer setzte sich in der Bergstraße auf die Ver -

bindnngsstange zwischen Zugmaschine und einem mit Koks
beladenen Anhänger . Beim Abspringen kam er so Unglück»

lich zu Fall , daß er vom Anhänger überfahren wurde . Im
Bezirkskrankenhause ist Göhringer an den erlittenen schwe-

ren Verletzungen gestorben .

Schwerer Anfall
Neudinge « (Kreis Donaneschingen ) , 24 . Jitli . Aus eigen »

artige Weise verunglückte der Förster August Münzer von
hier . Beim Holzheimführen befand er sich auf dem Soziussitz
eines Traktors . Als das Gefährt schon fast an seinem Hause
angelangt war , brach eine Schraube des Sitzes und der

Förster stürzte so unglücklich ab . daß ihn ein Rad an¬
gehängten mit Holz beladenen Wagens überfuhr . Er erlitt
sehr schwere Kopf » und Brustverletzungeu und mußte in be-

denklichem Zustande dem Krankenhaus Donaueschingen zu»

geführt werden .

Am 24 schwarzgeschlachtete Schweine uns 8 Kä 'tee
h. Mannheim , 24 . Juli . Der Metzgermeister Josef Anton

Mort aus Unterbaldingen bei Donaueschingen wurde we»

gen Verbrechens nach 8 l der Kriegswirtschastsvero '.-5 " i>ng
vom Sondergericht Mannheim zu je 2 Jahren Zuchthaus
und Ehrverlust verurteilt, - 4 Monate Untersuchungshaft wer »
den gutgeschrieben .

Aus mühseligem Vergleich zwischen Wiegebuch und Schluß »

scheinen einerseits , Beschau und Versteuerungen andererseits
stellte das Sondergericht fest , daß im Dezember vorigen Iah »
res von Mort besonders viel schwarzgeschlachtet wurde , wohl

wegen der großen Nachfrage wegen der bevorstehenden Feier »

tage . Summa summarum waren es im Krieg , vom Septem »
ber 1939 bis zum März d . I . 24 Schweine und 8 Kälber .
Greift man bis 1935 zurück, so hat der Angeklagte insgesamt
245 Schweine und 47 Kälber schwarzgeschlachtet und sich um
2166 RM . Steuern und 180 RM . Beiträge zur Hausver »

waltung gedrückt . Als verhältnismäßig unwesentlich wurden
aber vom Badischen Sondergericht in Mannheim die vor
dem Krieg liegenden Fälle ausgeschieden . Die zwei Jahre
Zuchthaus zeugen erneut davon , daß wir mit allen Mitteln
unsere Ernährungswtrtschast vor Saboteuren zu schützen
wissen.

ausgezeichnet wurde der Sohn des Ludwig Dreiers der Ge -

freite Artnr Dreier , der s. Zt . auch mit der Sudeteumedaill «
ausgezeichnet wurde .

Pforzheim : Todesfall . In einem Mannheimer Kran »

kenhaus starb nach kurzem Leiden im Alter von 58 Jahren
Professor Dr . Melchior Mayer , zuletzt Professor am Gym -

nasium in Pforzheim . Von 1924 — als Nachfolger des Geh .
Hofrats Dr . Schmidle — bis zum Jahre 1933 war Dr . Mayer
Direktor der Zeppelin -Oberrealschule Konstanz . Als Vor -

sitzender des früheren Kreisrats Konstanz bemühte er sich vor -

uehmlich um die Förderung der Landwirtschaft und die Schaf -

fung der Kreislandwirtschaftsschuleu . Den Weltkrieg hat
Dr . Mayer als Kriegsfreiwilliger und Kompanieführer der
Fußartillerie mitgemacht und sich dabei das Eiserne Kreuz
erworben . Nach Kriegsende versah er in Offenburg den
Posten des stellvertretenden Oberbürgermeisters , nachdem
der Stelleninhaber von den Franzosen verhaftet worden war .
Dabei oblag «Z ihm , die schwierigen Verhandlungen mit den
Franzosen , die sich als Sieger fühlten und als solche hau -
Velten , zu führen . Dr . Mayer war aus Schwenningen <Amt
Stockach) gebürtig .

Mittelbaöische Rundschau
Bade « -Nade » : Abgestürzt und schwer verletzt .

Der über 50 Jahre bei der Firma Jul . Rößler tätige 74jäh -
rige Blechnermeister August Bender stürzte aus noch un -
bekannter Ursache von einem Neubau ab . Er mußte schwer
verletzt ins Städt . Krankenhaus verbracht werden .

b. Kappelrodeck : Notizen . Feldweb « ! Otto Bind « r ,
Sohn d« r Familie Bäckerei Leopold Binder , der für hervor -
ragende Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet wurde , ist nun zum Oberfeldwebel befördert
worden . — Der Bürgermeister von Freistett ließ der hiesigen
Einwohnerschaft durch das Bürgermeisteramt für die überaus
herzliche und gastliche Aufnahme aus Anlaß der Räumung
den verbindlichsten Dank übermitteln . Stanäesamtsnachrichten :
Eheaufgebot : Otto Walter , Fabrikarbeiter , und Hedwig Lamm ,
geb . Steiger .

b. Oberacher « : Auszeichnung . Für besonder « Tapfer -
keit vor dem Feinde erhielten weitere Söhne unserer G« -
meiude das Eiserne Kreuz 2. Klasse: Unteroffizier Ewald
Kopp , Allerheiligenstraße : Unteroffizier Alfons Ruh , Röze -
straße : Feldwebel Otto Schmidt (z. Linde ) : Gefreiter Franz
K ö p v e l . Adlerstraße .

ll . Ofse«b«rg : Blick über die Ortenau . Die Käme -
radschaft Badischer Leibgrenadiere hielt einen Appell ab . Ein
Kamerad berichtete über seine Erlebnisse und Beobachtungen
im Elsaß . — Studiendirektor Rothfelder an der Ortenaufchule

Kriegsinvalide Heinrich Mader im Alter von 61 Jahren , wurde zum Oberstudiendirektor befördert . Ostern 1941 wird

Einem Güterzug in die Flanke gefahren
Karlsruhe , 24 . Juli .

Wegen fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung und
fahrlässiger Tötung hatten sich vor der 3 . Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe der 49jährige verheiratete Lokomotiv -
führer Adols D . aus Mannheim und der 34jährige ver -
heiratete Hilfslokomotivheizer Reinhard K . aus Mannheim -
Rheinau zu verantworten . Beide befanden sich vom
23 . November bis 18. Dezember 1939 in Untersuchungshaft .
Auf der Durchfahrt eines von Kornwestheim kommenden
Güterzuges durch den Bahnhof Bruchsal am 21. November
gegen 23.30 Uhr hat K . als Heizer , ber zusammen mit D . die
Signale beobachtete , das rote Haltesignal übersehen und dieses
mit dem für einen links davon stehenden Güterzug geltenden
grünen Signal verwechselt . Infolgedessen ist er dem auf
Gleis IS stehenden Güterzug 100 Meter vor dem Stellwerk

in die Flanke gefahren . Bei dem Zusammenstoß wurde der
59jährige Zugführer Heinrich Herz aus Mainz tödlich
verletzt , während zwei weitere Personen leicht verletzt
wurden . Tie beiden Angeklagten bekannten sich schuldig.
D . gab an . er habe geglaubt , er befinde sich auf Gleis 13
und habe die Signale verwechfelt . Das Gericht berücksichtigt
strafmildernd die durch die Verdunkelung bedingten Schwierig -
leiten und die starke dienstliche Beanspruchung der Angeklag -
ten in jener Zeit . Tie Strafkammer verurteilte den An -
geklagten D . an Stelle einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten (abzüglich 25 Tage Untersuchungshaft ) zu einer
Geldstrafe von 240 RM . . von der 10» RM . abgegolten sind
und den Angeklagten K . an Stelle einer Gefängnisstrafe von
einem Monat (abzüglich 25 Tage Untersuchungshaft ) zu ein«r
Geldstrafe von 12V RM.. wovon 100 RM . abgegolten sind.

an der Ortenauschule — Oberschule für Mädchen — erstmals
die Reifeprüfung abgenommen . — Sein 83. Lebensjahr
vollendete Alt -Lindenwirt Jakob Henninger in Diersburg .
— Altstabhalter und Ritterbauer Andreas Kuderer in Dur -
bach - Gebirg , der seit 40 Jahren Mitglied des Jmker -Verban »
des ist, erhielt die goldene Ehrennadel überreicht . Kuderer
steht im 86. Lebensjahr .

ll . Etteuheim : Notizen . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse er-
warben sich Unteroffizier Ad. B e ck bei einem Jnf .-Regt . und
Gefreiter Alois Kopf . — Das golden« Treudienstehrenzeichen
für 40jährige Dienstzeit erhielt Hauptlehrer Fritz Krämer
in Kippenheim . Als Chormeister des Männergesangvereins
macht sich Krämer auch um die Pflege des deutschen Liedes
verdient . — Am Grabe des verstorbenen Altbürgermeisters
Debacher in Grafenhausen sprachen u . a .: Psarrer Keller .
Bürgermeister Sohm , Vereinsbank -Direktor Sioelcker - Etten -

heim , Oberbrandmeister Köbel« . Zahlreiche Kränze legten
Zeugnis ab von der Wertschätzung , die der Heimgegangene in
weiten Kreisen genossen hatte .

Aus NaMnrgebieten
b . Ka»del : Bienwaldland kehrt heim . Nachdem

die Bevölkerung von Maximiliansau , Hagenbach . Minield ,
Freckenfeld in der vergangenen Woche bereits in großem Aus -

maße wieder in ihre Heimat zurückkehrte und nun auch die

Bevölkerung von Neuburg a . Rh . , Büchelberg , Schaidt und
Vollmersweiler zurückgerufen ist , kehrt schnell das Leben im
Bienwaldland zurück . Lediglich die Bevölkeruna von B «?rg
und Scheibenhardt mutz sich noch einige Zeit gedulden , bis

auch sie zurückgerufen wird . Aber auch diese Stunde dürfte
nicht mehr allzufern sein.

nik . Herrenalb : Tennisturnier . In einer Be -

sprechung von Tennisclub und Kurverwaltung kam man über -

ein , das traditionelle Herrenalber Tennisturnier als Ein -

ladnngsturnier am 3. und 4 . August doch zu veranstalten .
Schon ist dazu eine größere Anzahl Nennungen bekannter
Spieler und Spielerinnen abgegeben worden . Hübsche Preise ,
wie sie hier stets gegeben weröen , winken den Siegern .

Wasserftand»ierlchte de» Rhein? : Konstanz <»9. Diu? 3 ; Rheinselden 425,
vlu » 49 ; Breisach 423 , vlus 50 , Kehl 440, gleich ; Karlsruhe 610 . minus 2 ;
Mannheim 538 , « tau» 7 ; faul 17», mtnui U >
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«Geschichtliche Entwicklung der Kampfmittel zur See'
Sine interessante Ausstellung tm Lanöesgewerveamt

In d« r Reihe ihrer Ausstellungen zur w«hrgeistigen Er -
»iehung hat die saarpfälzische Landesgewerbeanstalt Kaisers «
lautern eine Schau geschichtlicher Entwicklung der Kamps -
mittel zur See zusammengestellt , die der Reichsbund deutscher
Seegeltung e . V . in Zusammenarbeit mit dem Landesge -
Werbeamt und der Stadtverwaltung Karlsruhe hierher über -
nommen hat . Im Hinblick aus die Sammlung sür den neuen
Kreuzer .Karlsruhe "

, insbesondere aber auch auf die Wer -
bung für den Gedanken der Seegeltung Großdeutschlands , istdie Gauhauptstadt Karlsruhe an dem Gelingen und an dem
besonders starken Besuch dieser Schau sehr interessiert .

Beim Betreten der Ausstellung fällt zu Beginn eine große
Tafel auf , die sozusagen den „Stammbaum "

, die Entwick-
lungsgeschichte der heutigen Seekriegsmittel . also von Kampf -
schiff . Torpedojäger und Sperrwaffe umreißt .Aus den Ruderbooten der Borzeit entwickeln sich
die Segelfahrzeuge der ersten geschichtlichen Zeit , bei denen
aber immer noch der ursprünglichste , vom Wind unabhängige
Antrieb durch Ruder beibehalten wird . Der Einbaum mit
aufgesetzten Bordbrettern wandelt sich zum spantengebauten
Schiff , aus dem eingelegten Boden zum besseren Stand der
Kämpfer entsteht in langer Entwicklung das eingebaute Deck,das erst die Schisfsgehäufe im heutigen Sinn schafft und die
Reih « der frühmittelalterlichen Fahrzeuge eröffnet . Der
Kampf wurde ausgetragen Mann gegen Mann auf aller -
nächste Entfernung . Aber die Koggen und Holgen der Hanse -
zeit tragen hinter - ihren Schanzkleidern schon Katapult -
geschütze , um dem Gegner mit Steinbrocken und Feuerbrän -
den zu Leibe zu rücken.

Im späteren Mittelalter vervollkommnet sich der Segel -
apparat , später findet das inzwischen erfundene Pulvergeschütz
Aufnahme . Es entstehen die großen Segelkriegs -
schiffe der anhebenden Neuzeit , die mit geringfügigen
Aenderungen bis zum Beginn des 1Ä. Jahrhundert die
Meere beherrschen : Große , architektonisch oft wundervolle
Holzbauten mit Batteriegeschützen hinter ihren Bordwänden ,eines neben dem andern aus Luken feuernd , vielfach in
zwei oder t«ehr Decks übereinander . Die einzelnen Typen
beginnen sich voneinander abzuheben : Das schwere , stabil
gebaute und aufs äußerste bewaffnete Schlachtschiff ,Rückgrat der Flotte und Hanptträger der Gefechtslast , da -
neben zu Aufklärungsdiensten und für den Kaperkrieg die
rasche, elegant gebaute , dafür aber leichter bewaffnete Kor »
vette .aus der sich über die Kreuzerkorvette der Großväter «
zeit der moderne Kreuzer in seinen heutigen Spiel -
arten als „Leichter" und „Schwerer " Kreuzer entwickelt .

Die heutigen unheimlichen Torpedo - und Minen «
waffen beginnen sich als „Brander " vorzuzeichnen : man
läßt mit Sprengstoff gefüllte Fahrzeuge auf den Gegner trei -
ben , die im gegebenen Augenblick durch ihr Auffliegen die
feindlichen Schiefe zerreißen sollen . Dann setzt mit dem Be -
ginn des Maschinenzeitalters für alle Seekampfmtttel ein
Entwicklungsabschnitt ein , der mehr Neuerungen und Umbil -
düngen hervorruft , als all die Jahrhunderte vorher .

Zur »Besegelung der Kriegsfahrzeuge gesellt sich der
Dampfantrieb , so daß schon 1860 alle Kriegsmarinen
„motorisiert " sind . Eisenplatten werben aufgebolzt , um die
Wirkung der ersten Granaten abzuschwächen. Der Eisenbau
verdrängt , wenn auch zögernd , ben Holzbau . Verbesserungen
der Panzerung wie überhaupt der „Standkraft " der Schiffe
wird mit Vervollkommnung der Artillerie beantwortet . Alles
ist im Fluß . Von den alten Batterien mit hundert und mehr
Geschützen sind nur einige Rohre übrig geblieben , dafür aber
hundertfach erhöht in der Durchschlagskraft und Wirkung
ihrer Geschosse und von einem Gewicht , das nur den Einbau
einer gerade noch tragbaren Anzahl gestattet . Sie werden
allmählich in drehbaren Panzerkuppeln aufgestellt ,
einer Anordnung , die sich grundsätzlich bis heute gehalten hat .

Die Gefechtsentfernungen wachsen von 800 Meter
auf das zwanzigfache . Zur gleichen Zeit , in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts , entsteht im Torpedo eine
drohende Gefahr für die großen Schiffe . Man baut eigene ,
kleine und wendige Fahrzeuge als Träger dieser neuen , im
Hinblick auf ben alten „Blander " aber doch schon geschicht -
lichen Waffe . Der Großschiffbau wehrt sich durch Aufstellung
schnellfeuernder Mittelartillerie neben den vier bis sechs Ge -
schützen großen Kalibers . '

Die Jahrhundertwende beschert das Unterseebot in
mehr oder minder brauchbaren Vertretern , ebenfalls zum
Abschuß von Torpedos eingerichtet . Kein Mensch konnte da -
mals ahnen , zu welcher technischen Vollkommenheit besonders
Deutschland diese „submarine " Waffe führen würde .

Schon tm Krimkrieg werden S e e m i n e n , gebaut nach
deutschen Konstruktionsideen , mit Erfolg angewandt . Aber -
mals ist dem Schlachtschiff ein neuer Feind erwachsen . Aber
der Russisch - japanische Seekrieg 1804—1905 stellt unter Be¬
weis , was man sich schon vorher gesagt hatte , daß nämlich die
neuen Waffen das große , stark bewaffnete und genügend ge-
schützte und schnelle Kriegsschiff nicht zu verdrängen vermöch-
ten . Im Gegenteil : Der Borteil des Uebergewichts einer
schweren Bestückung läßt bei ihm die Anzahl der großkalibri -
gen Geschütze wieder wachsen, die Turmzahlen steigern sich
von zwei auf fünf und sechs . Dies hat aber wieder eine Ber -
größerung öes Schiffsrumpfes als Träger aller Lasten im
Gefolge .

Die Schlacht bei Tsushima 1905 wird zur Geburtsstunde
des Großschlachtschiffes und des großen Schlachtkreu -
zers , die entscheidend in die Seegefechte des Weltkriegs ein -
greifen sollten . Besonders die deutschen Schiffe dieser Bauart
zeigen sich als unerreicht an Schlagkraft und Standkraft , was
vor allem die Engländer vorm Skagerrak zu spüren bekam -
men .

Heute ist das große Schlachtschiff mit seiner schwe-
ren Artillerie und seinem .guten Schutz gegen Artillerie «,
Torpedo - und Minentreffer und der Schlachtkreuzer mit sei»
ner betont ausgeprägten Geschwindigkeit ( etwas auf Kosten
von Artillerie und Standkraft ) zu einem einheitlichen Typ
verschmolzen : Dem schnellen Schlachtschiff mit schwerer Ar -
tillerie zur Bekämpfung großer Gegner und mit mittlerer
und leichter Artillerie zur Abwehr kleinerer , aber rasch aus -
wandernder Ziele , wie sie im Torpedoboot und seinem grö -

ßeren Bruder , dem Zerstörer , sowie im Schnellboot unb vor
allem jetzt als aktuellstem Problem im Flugzeug gegeben
sind. Zum Schlachtschiff von 35 000, ja von 40 000 Tonnen
Gewicht tritt der „Schwere " und der „Leichte" Kreuzer von
nicht über 10 000 Tonnen Gewicht , nur im Höchstkaliber ihrer
Artillerie etwas voneinander unterschieden . Eine schwim-
mende Plattform ber Kampffliegerverbänbe bilden die Flug¬
zeugträger als jüngste Erscheinungsform neuzeitlicher Groß »
kriegsfchiffe , mit denen aber die Engländer als Hauptfach-
lichste Förderer bisher wenig Glück hatten .

All dies schildert in großen Umrissen die eingangs er -
wähnte Tafel und es wird dem Besucher eingehend vermittelt
in den einzelnen Kojen der Ausstellungsräume , deren Reihung
sich an die geschichtliche Aufeinanderfolge hält : Vom Kampf -
schiff zum Torpedogeschoß und zum Torpedoboot unb von da
zum Unterseeboot und zur Seemine . Der Anteil der Deut -
schen bei der Entwicklung dieser Waffen ist gebührend her -
vorgehoben . Im Hinblick auf das Thema der Ausstellung
mußte naturgemäß die Schilderung des Heldengeistes unserer
Besatzungen bei den Kolontalkämpfen , im 'Weltkrieg und im
derzeitigen Geschehen etwas zurücktreten . Aber einige groß «
Gedenktafeln künden vom Opfergang unserer
Marine , wo sie zum Einsatz kam. Eine besonder « Freude
erlebte der Bearbeiter , als mehrere Seeoffiziere die Schau ,
die bekanntlich von der Saarpfälzischen Landesgewerbeanstalt
in Kaiserslautern zusammengestellt wurde , besuchten unb dar -
aushin sür die Uebersendung zweier Originalminen und einer
Wasserbombe zur Bekämpfung von Unterseebooten sorgten .
Damit war zugleich die Billigung der Ausstellung durch das
Oberkommando der Kriegsmarine dankenswerterweise aufs
Sinnfälligste ausgedrückt .

Der Bearbeiter möchte aber nicht schließen , ohne hier auch
den Karlsruher Stellen zu danken , die eine Uebersühruna der
Ausstellung in Badens Gauhauptstadt ermöglichten : Dem
Bund Deutscher Seegeltung , der Stadtverwaltung und dem
Landesgewerbeamt . Möge ein zahlreicher Besuch seitens der
Karlsruher Bevölkerung ihre Bemühungen lohnen !

Erwin Eckert .

Ulich über
Lockerung öes Tanzverbots

Ans Anordnung des Führers sind Mittwochs und Sams -
tags öffentliche Tanzlustbarkeiten nach 10 U h r zugelassen.

Wieder in die Seimat zurück
Nach zehnmonatiger Abwesenheit sind am Dienstag die

Heimbewohner der Karl -Friedrich -, Leopold - , Sofien -Stif -
tung in ihr Heim am Kaiserplatz zurückgekehrt . Anfang Sep -
tember des vorigen Jahres , als die bejahrten Männer und
Frauen ber Stadt infolge des Kriegszustandes zurückgeführt
wurden , waren sie zunächst nach Schloß Zwingenberg am
Neckar gekommen , wo sie bis Mitte November verblieben .
Seitdem bis zum gestrigen Tage bewohnten sie das Schloß -
Hotel in Heidelberg . Nun , da die deutsche Wehrmacht den
Krieg im Westen siegreich beendet hat , konnten auch sie wie -
der nach Karlsruhe zurückkehren .

Wieder ein Hunderter gezogen
Diesmal war es ein Kind , daS bei dem braunen Glücks -

mann einen Hundert - Mark -Gewinn zog. Es war am Karls -
ruher Bahnhof . Eine Frau von auswärts kam mit ihren
zwei Kindern am Glücksmann vorbei . Da wollte sie auch ein -
mal in den Kasten hineingreifen . Eines der Kinder durfte
ziehen . Das erste Los war ein Freilos , das zweit « brachte
bereits ben hohen Gewinn von hundert Mark .

Kurz notiert - kurz gelesen
Wir gratuliere « . Ihr 70. Lebensjahr vollendet morgen

Fräulein Mathilde Hildenblanb , Grashofstr . S , wo sie
schon über 40 Jahre wohnt . Sie wird vielen Karlsruhern
gut bekannt sein , da sie als Bibliotheksgehilftn beim Männer -
Hilfsverein des Roten Kreuzes , und nach Uebernahme der
Bücherei durch die Stadt , auch dort tätig war .. Ihre Tätig -
keit als Bibliotheksgehilfin hat sie 48 Jahre ausgeführt .

Auf eine SSjährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichs -
bahn konnte die beim Reichsbahn -Verkehrsamt Karlsruh «
tätige Reichsbahnsekretärin Anna F e l l h a u e r zurückblicken.
Das vom Führer verliehene Treudienstehrenzeichen nebst

dem Besitzzeugnis und dem Glückwunschschreiben des Präsi¬
denten der Reichsbahndirektion Karlsruhe wurde der Jubi¬
larin von dem Amtsvorstand , Reichsbahnrat Lenz, im Bei -
sein ber BerufSkameraden des Amts mit ehrenden Worte »
überreicht .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet :
Mit dem EK . 1 . Klasse Leutnant Ludwig Gärtner , Kob-
lenzer Straße 18, unter gleichzeitiger Beförderung zum Ob .-
Leutnant, - mit der Spange zum Eisernen Kreuz Hauptmann
Oskar Schneider , Westendstr . 8, und Leutnant Norbert
Scholtz , Freydorfstraße 8 : mit dem EK . 2. Klasse: Leutnant
Alfred Burk , Westendstratze 25, Leutnant Walter Hoff¬
mann , Westendstraße 57, Leutnant Werner KNittel ,
Jahnstraße 9, Unteroffizier Heinz Eduardoff , Gottes -
auerstraße 9, Unteroffizier Walter Killes , Karlstr . 128,
Unteroffizier Adalbert Schindler , Augartenstraße 20, un -
ter gleichzeitiger Beförderung zum Feldwebel , Schütze HanS
Nassall , Georg - Friedrich- Straße 30 , Solbat Rich . Koff -
l e r , Karlsruhe -Hagsfelb , unb Seppe ! Rath , Schützenstr . 14.
— Ferner erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klaffe : Feldwebel
Hurst , Leopolbstraße 86 , Utssz. Karl Hu ber , Schückstr. 5,
Gefreiter Theo Felder , Rudolfstraße 8, und der z. Zt . in
Hagsfeld wohnhafte Soldat Richard Koffler aus Dax -
landen . — Die Spange zum Eisernen Kreuz erhielten
Oberleutnant Dr . Eberhard K n i t t e l , Blücherstraße 7, und
Oberleutnant Anton Schäfer , Zirkel 4.

Theater (Eintracht )
musikalische Lustspiel „58 e -

Badische Liaatstheaier spielt I« Kleinen
heute und Freitag abend um 20.00 Uhr das
zauderndes Fräulein " von Ralph BenaKtv , Morgen abend um
20 .00 Uhr findet eine geschlossene Vorstellung des Reichsbahn -
lameradschaftswerkcs statt . __Die Kammer -Lichtspiele zeigen Im Rahmen ihrer Harry -Piel -Woche den
Film „ Ionni > ftiehlt Europa " . _ .

Sondervorstellung des Badischen Staatstheaters für die NTG . , ,Krast durch
Freude " . Am Dienstag , den 30 . Juli , findet im Kleinen Haus ( Ein .
tracht ) für die NLG . „Kraft durch Freude " eine Sondervorstellung des Bad .
Staatstheaters statt . Zur Aufführung gelangt das Lustspiel von Ralph Be-
natzkh : „ Bezauberndes Fräulein " . „ Kraft durch Freude " bleibt
damit auch in den Sommermonaten seiner Aufgabe treu , den Volksgenossen
den Besuch unseres Staatstheaters zu ermögliche» . Die Eintrittspreise sind
auf RM . 1.66 und RW . 1.38 sestgesett . Karten in der Vorverkaufsstelle be.
reits erhältlich .

fb/ri
Roman von Rs)lf Krohmbeok . " ^ ^

i . Fortsetzung
Es war ein Vorgang , der nichts mit der Wirklichkeit zu

tun hatte , der sich nur in seinem Innern abspielt « und über
bie Kammern seines Gehirns hinausdrang : Er sah ganz deut -
lich , wie sich seine Hände voneinander lösten , während sie doch
tatsächlich ihre Haltung nicht änderten , sah , wie sie sich dem
Gesicht des Mädchens näherten , es umschlossen, es ganz ein -
hüllten in ein unbewußtes Wünschen .

„Ich erwarte keine Wunder , Herr Doktors hörte er ihre
Stimme wieder — und fühlte , daß der Klang dieser Stimme
die Ruhe in ihn hinüberströmen ließ , die nach Doktor Bürk -
ners Worten von ihm selbst ausgehen sollt«. „Seit Wochen
bittet mich meine Freundin , zu Ihnen zu gehen . . . sie quält
mich Tag für Tag . . . sie meint , wenn mir überhaupt zu
helfen sei , dann könnten Sie es . Um endlich Ruhe vor ihr
zu haben , entschloß ich mich . . ."

„Möchten Sie nicht wieber sehend werden ?" unterbrach
er sie .

Einen Augenblick lang senkten sich bie Lider über bie
Starre ihrer Augen . Nur zwei , drei Sekunden lang schien
es , als dränge irgend etwas in ihr nach außen .

„Ich bin . . . ich war Bildhauerin , Herr Doktor !"
Sein Blick siel auf ihre Hänbe , dies« schlanken , schmalen

Hände , die sie im Schoß übereinandergelegt hatte . Glitt dann
immer Köher und blieb wieber auf dem Gesicht der Blinden
ruhen .

Bildhauerin , dachte «r . Ich hatte also recht, alS ich vorhin
meint «, unter diesen Händen müßte sich alles in Schönheit
verwandeln I

Die Svuren überwundener Qual in den schönen Zügen
glallbte er jetzt noch deutlicher zu erkennen .

„Darf ich Sie untersuchen ?" fragte er nach einer lang «n
Pause , und es hörte sich an wie ein « Bitte .

Si « nickte . . -
Schweigend beugte er sich herab zu ihr und berührte ihre

Augenlider . Klappte den Augenspiegel herunter , drehte das
hell« , scharfe Licht über d«m Sessel an und zog bann erst den
etwas abseits stehenden Stuhl heran , auf ben n sich nieder¬
ließ.

Er sah jetzt ihr Gesicht nicht mehr , nicht mehr ihre Hände ,
nicht mehr diese wundervolle , schlanke Gestalt — er sah nur
ihre Augen , deren Blick starr und leblos durch ihn hindurch -
zugehen schien .

Es hatte den Anschein , als habe er die Minuten , die er
eben durchlebte , vergessen , als hahe er den Bann , in ben
diese Begegnung ihn schlug , abgeschüttelt .

Seine Hände arbeiteten ruhig und sicher , wie man eS von
ihm gewöhnt war .

Sein Auge prüfte mit peinlicher Sorgfalt .
Schon nach kurzer Untersuchung hatte er das Bild des

KrankheitSzustandes festgestellt.
Sie hatte recht : Es war ein fast hoffnungsloser Fall .
Er schob den Stuhl etwas zurück und stand auf .
War zwei Schritte zurückgetreten und hatte daS jung «

Mädchen angesehen .
Das war der Augenblick gewrsen , in dem er die Empsin -

dung hatte , einem Erleben von elementarer Eindringlichkeit
gegenüberzustehen , in dem alle Gegenstände des Zimmers für
ihn ihre Beqrifflichkeit verloren , in dem er meinte , einem
Menschen zu gleichen , der bisher sicher seine Straße dahin -
gewandert war und auf einmal bemerkt hatte , daß die Straße
ins Wesenlose , ins Inhaltlos « führt «.

Sechs Jahre Leben verloren auf einmal ihre Bedeutung . . .
Sechs Jahre Leben schienen nicht gelebt zu sein , schienen

angesüllt zu sein mit einem Ringen und Kämpfen ohne j«d«n
Wert . . .

Er wandt « sich mehr unbewußt ab und ging zum Schreib «
tisch .

Setzte sich und zog daS Krankenbuch h« ran . Eine ganz
mechanische Bewegung war das .

Das junge Mädchen war aufgestanden . Es mußte gehört
haben , in welcher Richtung «r sich entfernte . Mit dem tasten -
den Schritt der Blinden folgte es ihm und blieb dicht vor
dem Schreibtisch stehen. Seine schmalen Finger berührten
die Tischkante und glitten darüber hin , blieben endlich still
li«gen , alS hätten sie nun d«n geeigneten Halt gefunden .

Mollen Sie es mir nicht sagen , wie es . . . wie es um mich
steht, Herr Doktor ?"

Er hörte deutlich di« v«rborgene Spannung , die in dieser
Frage lag . Sie hatte also — vielleicht, um sich selbst vor
einer niederschmetternden Enttäuschung zu bewahren — sich
die Aussichtslosigkeit ' dieses Besuches nur eingeredet , hatte
doch im tiefsten Innern ihres Denkens — ein Wunder er -
wartet .

Er hob den Kopf und blickte sie wijher ag , 11vb Mtzlich

schlug eine Welle in ihm hoch, eine Welle des Widerstandes
gegen ben Zwang , den dieses Erleben auf ihn ausübte .

„Ich sehe keine Möglichkeit , Ihnen zu helfen !" sagte er —
und wußte ganz genau , daß er das nie und nimmer hatte
sagen wollen .

Wie es gesprochen war , wirkt « es in diesem Augenblick
fast brutal .

Wortlos drehte sie sich um und suchte den Weg zur Tur .
Wie alle Blinden hatte sie « in gutes Raumgedächtnis Si «

fand die Tür mir beinahe verblüffender Sicherheit .
Matthias Grundt saß vor seinem Schreibtisch und ver -

mochte sich nicht zu rühren . Ich muß ausstehen und ihr
helfen . . . ich müßte ikx irgendein paar Worte sagen , die das
Tor der Hoffnung nicht ganz vor ihr verschließen . Wer er
blieb sitzen , als hielte ihn eine Kraft , gegen die es kein Auf -
lehnen gab .

Die Tür schloß sich hinter ihr .
Seine Hände lagen geballt auf der Schreibtischplatte .
Minuten vergingen , ohne daß es ihm zum Bewußtsein

kam. Dann erst löste ff* der Krampf aus seinen Händen .
Er stand auf und ging zur Tür .
Oesjnet « sie. Das Wartezimmer war leer .
Das junge Mädchen war der letzte Patient gewesen.
Eben steckte Karl , der Diener , vom Korridor her seinen

Kopf herein . Er hatte wahrscheinlich das junge Mädchen
hinausbegleitet .

„Die Sprechstunde ist zu Ende , Herr Doktor !" sagt« er und
trat ganz ein . _

„War die Dame , die jetzt ging , allein , Karl ?" Matthias
Grundt wunderte sich über den heiseren Klang seiner Stimme .
Es war , als sei seit Wochen kein Wort über seine Lippen
gekommen .

„Nein . . . . sie war mit einer anderen Dame zusammen da ,
Herr Doktor !" Karl lächelte , und über sein »ersalteteS Gesicht
breitete sich «in Ausdruck , der bei ihm ankündigte , daß er
« ine angenehme Entdeckung gemacht hatte . „Uebrigens , wenn
ich mir erlauben dürfte . Herr Doktor . . . . ich muß sagen ,
haben S ' net auch g

' funden , daß die jung « Dame sehr schön
war ? Schab '

, daß sie blind ist . . .
"

Siebzehn Jahre befand sich Karl in Matthias Gründls
Diensten . In diesen siebzehn Jahren hatte er sich bewährt in
ieder Beziehung . Ja . als hier vor sechs Jahren alles zu-
sammenzubrechen drohte , war Karl es gewesen , der mit der
Zuverlässigkeit und Treue eines guten Geistes , aus ben man
sich verlassen konnte , an der Seite seines Herrn stand.

(Fortsetzung folgt»
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H e isaller Well
Rasieren ohne Seife - nach klassischem Vorbüd

Kopenhagen .
©in dänischer Arzt und Kenner öer Antike hat verqebens

w allen Quellen römischer Kulturgeschichte nach tem Begriff
„Gene gesucht und hat im Nacheisern klassischer Lebens -
formen gefunoen , öab das „unentbehrliche " Einseifen , worauf
Sie Bartscherer aller fünf Erdteile so großes Gewicht legen ,
eine durchaus entbehrliche Prozedur ist . Der Arzt erklärt ,
daß er nach oer Entdeckung des seisenlofen Rasierverfahrens
nie mehr als kaltes Wasser und hohle Hand nebst Schermesser
benutzt , indem er mit der genäßten Hanö die GesichtShaut
kräftig massiert und die Fettdrüsen zur Abgabe te8 erweichen¬
den Fettstoffe » veranlaßt . Tann folgt öas glatte Rasteren
mit Icharfer Klinge , und „ alle Häven stets bewundert " — so
sagt der Medizinmann — „ wie gut ich raste « fet " !

Der Rekordläufer am Schiffssieuer
Helsinki .

Kurz vor Ausbruch des finnisch-russischen Konfliktes fuhr
der finnische Weltrekord - Langstreckenläufer Taisto Mäki mit
Nurmi als Begleiter nach Amerika . Er sollte sich dort nicht
nur in zahlreichen Starts mit amerikanischen SportSleuten
messen , sondern auch gleichzeitig als lebende Propaganda für
sein Vaterland wirken . Aber das eine Unterfangen miß -
glückte ebenso , wie das andere . Mäki wurde fast immer ge-
schlagen , und zu all diesen Enttäuschungen kamen als Ab-
schluß noch die Strapazen , die der Weltrekordmann , der
kürzlich wieder in Finnland eingetroffen ist . auf einer aben -
teuerlichen Rückreise überstehen mußte .

Als die Meldungen in den Vereinigten Staaten eintra¬
fen , daß Italien kurz vor dem Eintritt in den Krieg stünde ,
faßte Nurmi sofort den Entschluß , mit einer der einzig mög-
lichen italienischen Schiffsverbindungen nach Europa zurück-
zukehren . Taisto Mäki verblieb noch in Amerika , um noch
einige eingegangene Startverpflichtungen zu erfüllen . Am
27 . Mai trat er zum letzten Mal im Stadion von Meriko
City an . Tann eilte er vom Sportplatz weg zum Flugfeld ,
um nach Newyork zu fliegen , da von hier aus ein finnischer
Frachtdampfer am 28. Mai auslief .

Zwar erreichte der Weltrekordler den Dampfer noch un -
mittelbar vor der Abfahrt , wie enttäuscht war er aber , als
er hören mußte , daß das Frachtschiff keine Fahrgäste mit -
nahm . Alle eindringlichen Ermahnungen fruchteten nichts ,
bis ° der Kapitän auf einen Ausweg verfiel und Mäki vor -
schlug , er solle sich als Rudergänger anheuern lassen, um so
die Heimat zu erreichen . Obwohl Taisto keinen blassen Schim -
mer von der Arbeit hatte , die ihn als Besatzungsmitglted
des Frachtdampfers erwartete , willigte er ein . Und da mußte
nun der weltbekannte Rekordläufer seinen Dienst am
Steuerrad des Schiffes versehen . Wie anders war doch die
Ueberfahrt nach Amerika , bei der er sich als Passagier eines
modernen Ozeandampfers acht Tage lang in Ruhe und
Muße der Erholung hingeben konnte !

Die Rückreise währte fast volle vierzig Tage . Da das
Schiff auf der nördlichen Route Petsamo ansteuerte , geriet
es in die Regionen der Eisberge und kalten Winde . Tag und
Nacht kam auf dem kleinen Frachtdampfer , der von schweren
Sturzböen heimgesucht wurde , die Besatzung nicht aus den
Kleibern . Zu all den Anstrengungen , denen Mäki infolge
seiner häufigen Starts wochenlang in Amerika ausgesetzt
war , gesellten sich jetzt die Strapazen des harten Seemanns -
Handwerkes . Da blieb ihm keine Zeit , sich der Erlebnisse zu
erinnern , die ihm auf seinen Fahrten quer durch den nord -
amerikanischen Kontinent begegneten . Als das Schiff schließ -
lich nach über fünf Wochen in Finnland anlegte , war nie -
mand froher als Taisto Mäki , der Weltrekordläufer in Ma -
trofenkleidern , der von einer Sportreise nach Amerika nichts
mehr hält .

Lechs Zentner schwere Schildkröle
Istanbul .

Bei FenerbaHce fingen Fischer eine riesig« Meerschildkröte
und sollten sie in Istanbul zur Besichtigung gegen Bezahlung
aus . Das noch lebende Tier ist mit ausgestrecktem Kops
1,50 Meter lang . Ihr Schild mißt etwa einen Meter . Der

Kopf hat « ine Hornhaut , die so groß ist , wie der Rttckenschild
einer normalen Landschildkröte , die auf dem Balkan sehr
häufig sind . Statt der Füße hat sie Flossen . Das Gewicht
deS Tieres beträgt 6 Zentner .

Die USA . gegen die Zahnschmerzen
Washington .

Der amerikanische Senat hat beschlossen , einen Betrag in
Höhe von 600 000 Dollar für iiie Erforschung der Gründe der

'
Zahnfäule zur Verfügung zu stellen . Nach Ansicht des Pr « si -
denken der Amerikanischen Zahnärztlichen Vereinigung stellt
diese Summe allerdings sozusagen nur einen ..Tropfen auf

John Bull vor dem letzten Schritt !
Scher,r , Weltbild (M>

einen hohlen Zahn " dar ; denn die Vereinigung habe in den
letzten Jahren bereits etwa den gleichen Betrag für For -
schungsarbeiien ausgegeben , ohne indessen öem gewünschten
Resultat wesentlich näher zu kommen. Die staatlich« Zu -
wendung sei zwar ebenso erwünscht wie dankenswert ? für
eine gründliche , systematisch« Erforschung der Zahnschmerzen
und ihrer Ursachen sei es aber notwendig , daß einige menschen-
freundliche Millionär «, sich entschlössen, eine wirklich groß -
zügige Stiftung zu machen .

Ein Kuriosum in den Gelenken

In Newyork beschäftigen stch zur Zeit die Aerzte mit
einem seltsamen Mann , der die Fähigkeit besitzt, alle seine
Gelenke auszukugeln . Er hat einfach, wie sich durch die Rönt -
gen -Apparate beweisen ließ , Sehnenbänder , die sich so dehnen
lassen , daß die Knochen unter besonderen Umständen gar nicht
in den Gelenkkapsckeln bleiben brauchen . Aber auf der an -
deren Seite kann der Mann mit einiger Vorsicht ganz ver -
iriiftig über die Straße gehen . Während es sich bei ihm um
eine angeborene Dehnbarkeit der Gelenkbänder handelt ,
kennt man eine solche Erscheinung bei den indischen Noghis ,
die Götterbilder darstellen , unter ganz normalen Voraus -
setzungen : durch langes Training , das schon in der Jugend -
zeit beginnt , erfahren die Sehnenbänder « ine solche Deh¬
nung , daß die Beine unö Arme schließlich ganz nach Bedarf
aus dem Gelenk herausgedreht werden können und fpät«r
wieder dorthin zurückspringen .

Ringfemis - und Faustball Kriegs Meisterschaften
® et Sonntag » rächte die Fortsetzung der Sommerspiele . Insbesondere

waren es die RingtenntSmetsterschasten , die an diesem Spieltag ihren Abschluß
fanden und auf den einwandfreien Plätzen der Ringtenntsvereinigung Karls «
ruhe unter Obmann Mötzner zur Durchführung gelangten . Die Spiele wurden
an insgesamt drei Spieltagen abgewickelt und brachten, von «intgen Klassen
abgesehen , die erwarteten Be,Irlsmeister 1940.

Die Faustballspiele , die wiederum auf der Platzanlage de« Karl «-
ruher Turnvereins 1846 ihre Fortsetzung fanden , brachten In allen Klassen
wichtige Entscheidungen . Die größte Ueberraschung brachte an diesem Spieltag
die junge Nachwuchsmannschaft des Tv . Rintheim , indem st- gegen die
bisher ungeschlagene i . Mannschaft des TV . 46 Karlsruhe einen Sieg und

gegen die Mannschaft des Miinnerturnvereins erst nach spannendem Kampf
beim Schluszpfifs mit einem Ball unterlegen war . In der Altersklafse über
40 Jahre konnte die Mannschaft des TV. 46 Karlsruhe auch dt- weiteren
Spiele erwartungsgemäß mit deutlicher Ueberlegenhelt ftlr sich entscheiden.

Ringtennis I Meister bzw . Sieger wurden : Allg . Leistungsklasse : Männer -

Einzel : Meister Reble Fritz , ARE : 2 . Adam Otto . KRV . Männer -Doppel :

Meister Reble —Ness, KRT : 2 Meißner —Kästner . KRV. Frauen -Einzel :

Meister Weis Ilse , KR^ 2. Schindler Martha , KRC . Frauen -Doppel :
Meister Weii —Mayer , KRV : 2. Reble—Schindler . KRT . Gem . Doppel :

Meister W - iS—Meißner . KRV . Alter »« . I : Männer -Einzel : Sieger Traub Fritz .
KRV . Altersklasse II : Frauen -Einzel : Sieger Schröder Hilde , KRV . Alters -

Nasse I - Gem . Doppel : Sieger Lippelt —Kastner , KRV'. Altersklasse II :
Männer -Einzel : Sieger Kastner Bernh . , KRV : 2 . Tritck K ., Post ; Männer -

Doppel : Sieger Triick- Vogelbacher, Post . Altersklasse IN : Männer -Einzel :

Sieger Kekler Karl Post : 2. Herb Oskar . Post ! Männer -Doppel : Sieger
Herb —Keßler , Post . MännL Jugend I : Einzel : Sieger Roth Wilhelm . KIB 4« .
2. Melder Jörg , MTV ; Doppel : Sieger Melber —Brand , MTB . Weiblich-

Jugend I : Einzel : Sieger Keppel Inge , KRT . 2. » lumpp Gertrud KTV 46 ;
Doppelt Sieger Klumpp - Sicklnger , KTV 46 . Männl . Jugend II : Einzel :

Sieger Wüst Otto , KRV . <v ,
Ergebnisse : Faustball (allg . Leistungsklasse) Männer : Tv . 4» Karlsruh « I . —

Tv . 46 Karlsruhe II . 47 :32 : Tv . 46 Karlsruhe — Tv . Rintheim II . 29 :32 ;
Tv . 46 Karlsruhe — Tichst. Mllhlburg 53 :34 ; Tv . 4« Karlsruhe — Reichsbahn .

Svgem . 47 :32 ; MTV — Mllhlburg ZS:23 ; MTV — Tv . 46 Karlsruhe II .
46 :27 ; MTV — ReichSbahn - Zpgem . 38 :32 ; MTV ^ . Tv . Rintheim H . 31 :30 ;
Tv . Rintheim II . — Reichsbahn -Spgem . 42 :30 ; Tschft . Mühlburg — Reichs-

bahu -Spgem . 86 :42 .
FaustbaU Männer Altersilasse : Tv . Rintheim — Reichsbahn -Spgem . 45 :39 ;

TV . Rintheim — Reicbsbahn .Zpgem . 37 :32 Mll -lsplel ) : TV. 46 Karls¬

ruhe — TV Rintheim 38 :19 ; TV . 46. Karlsruhe — Reichsbahn -Spgem . 44 :22

( Rückspiel) .
'

» abeNe der Altersklasse : 2 . Spieltag . . m
Spiele gew. unent . Verl. Punkte

TV . 46 Karlsruh - £ * ~ ~ 8 :0
Tb . Rintheim 3 2 — 1 4 .8

Reichsbahn -Spgem . 5 1 V. ,
Polizeisportverein 2 — — 2 0 .4

Tatelle der allgem . Leistungsklasse : 3 . Spieltag
Spiele gew. unent . Verl . Punkt «

TV . 46 Karlsruhe 1. 12 10 1 1 21 :3
MTV ll 8 — 8 , 16 :8
Tv . Rintheim 1. 6 f 1 I
Mllhlburg Tschft. 9 1 ~ 5
Rcichsbahn - spgem . 7 3 — 4 # :8
Tv . Rintheim 2. 8 3 — 5 6 :10
Tv . 46 Karlsruhe 2 . 7 — — 7 0 :14

Polizeisportverein 5 —> — 5 0 :10

Springs Rekord noch besser
Der neue 10000 - Meter - Rekord , den Max Shring CftXS Wit¬

tenberg ) am 13. Juli in Jena lief , ist von der Reichssportführung (Fachamt
Leichtathletik) bereit » anerkannt worden . Di - Jett des neuen Rekords ist jedoch
nicht 30 :06,8 Minuten , sondern 30 :06,6 Minuten , atso 3 Z«hntels,runden besser
Bs xuerst gemeldet . Entgegen den Bestimmungen hatte nämlich das Kampf -

gericht in Jena die von - In- r d- r drei Uhren angezeigte schlichtest » Zeit
alz Ergebnis verkündet , während tatsächlich dl« mittlere Zeit >u g«lt «n hat ,
die jetzt in die Rekordliste aufgenommen wurd «.

Mafti Järvinen ist wieder da
Vor Jahren zog sich Mattl Järvinen . Finnlands Olympiasieger im Speer »

Wersen , eine schmerzhafte Schulterverletzung zu, die Ihn beim Werfen arg
behinderte und nicht mehr in dem gewünschten Maße zur Geltung kommen
ließ . Beim Olympia 1S36 in Berlin holte sich Gerhard Stöck dt« Goldmedaille
und im eigenen Land wurde „ Malti " von Irl » Rtkkanen üb«rtroffen , der

thm auch 1933 mit 78,70 Metern den Weltrekord entriß . Järvinen verzagte
aber nicht, und es hat ganz d«n Anschein, als o» letzt nach vielen Jahren
die schwere Verletzung überwunden sei . Jedenfalls hat der Finne in d «n letzten
Wochen wieder mit ganz großarttg «n Leistungen aufgewartet , und wenn
die Leistungssteigerung anUilt . dann wird Matti vielleicht doch noch da«
hohe Ziel , die 80-Meter -MdrIe zu überwerfen , erreichen . Am Haupttag
der Finnischen Sportspiele im Olympia -Stadion zu Helsinki, dem 30 000
Besucher , darunter auch d- r Staatspräsident Kallio beiwohnten , schleuderte
Järvinen den Speer 73,64 Meter weit , womit «r «Ine neue Jahres -Welt -

Bestleistung ' aufstellte . Sein großer Rival « SUkkanen kam „nur " auf 71,44
Meter .

Aus dem Schü^enkrels Karlsruhe
Nun haben auch die Schütz « « im Kreis Karlsruhe den Sportbetrieb

wieder voll aufgenommen . Am 14. Juli wurden in den einzelnen Unter -
kreisen de « Kreise» Karlsruh « die Unterkret «- und Krei«m «isterschasten Heraus -
geschossen . Trotz vieler Einberufungen zur Wehrmacht , dt« natürlich in man -
chen Vereinen empfindliche Lücken ausgerissen haben , war die Beteiligung
überraschend gut . Geschossen wurde 3 mal 5 Schuß in den «lnschlag»arten
beliebig und militärisch mit nachfolgenden Ergebnissen d«» Unterkreise »
Karlsruhe :

Echüdenklass«: Grötzingen I «63/64», Grötzingen n 622/612, Grötzingen HI
564/568, Grötzingen IV 622/317, Reich»«-Hnsportgem. I 651/612 , Reichsbahn ,

sportgem . n 606/571, ReichSbahnsportgem . in 574/533, Mühlburg I 615/60» ,

Ii «w/uiV / 1" lUD/TOii, w1"•/— ,
lach I 562 /557 , « nlelingen I 558/M4, Voii,ei 'vort I 564/56«, Reureut I
542/531 , Grünwtnkel I 534/ 801 , Srtlnwtnkel II « 7/316, » rünwinkel HI
439/472.

DI - besten Sin »-N« »«e» : « elietloer * «W «it 1. « -»pirsch . « eich»bahn,
169 ; 2. Baral , Post , 168 ; 3. Rau . » r» tzing«n. 1« ; 4 . König, Grötzingen , 163 ;
5. Müller Otto , Grötzingen , 16».

Militärisch«! Anschlag: 1. Hick, Grötzingen. 1« ! i . König, Grötzingen, 160 ;
3 . Baral , Post , 169 ; 4. Tramper Grötzingen . 158, 5. Rau . Grötzingen , 158 .

« ei den Steherrennen w vnppertal gewann Lohmann (Bochum) den

,,Großen Preis " vor Merken » (Köln ), Krewer ( Köln), Metze (Dortmund ) .
Kengler «.Bielefeld ) und gälfeMckci (Hannover ),

VOLKSWIRTSCHAFT
Das Ausland nach neun Kriegsmonaten

Einen Bericht , der es stch zur Ausgabe gefetzt hat , eine Zwischenbilanz
der Auswirkungen des Krieges aus die Weltwirtschaft nach neun Kriegs -
monaten zu ziehen , legt dt« Reichs -Kredit -Gesellschast vor . Er betitelt stch

„ Preise , Finanzen , Währungen und Mälkte des Auslandes tm 1. Halbjahr
1940" . Eine tabellarische Uebersicht zeigt , daß die Großhandel « »

preis « ( in Landeswährung ) von August 1939 bis April 1940 in Groß «
britannien um 35,3 Proz . gestiegen sind , in den Niederlanden um 25,0 Proj .,
in Belgien (bis März 1940 ) um 41 ,4 Proz . . in Schweden um 25,0 Proz .,
in Dänemark um 51 .4 Proz . In der Schweiz um 25,0 Pros . . In den USA um
4,8 Proz ., in Deutschland aber nur um 2,3 Proz . Nicht ganz so stark , aber
doch gleichfalls erheblich sind im Ausland die Lebenshaltungskosten gestiegen,
von August bis März in Großbritannien um 14,8 Proz ., in Dänemark um
21,1 Proz . , in Norwegen um 12,3 Proz , Die Versuche, die Preissteigerung
zu zügeln , seien Infolge , mangelhastei Organisation und unzureichender
Ueberwachungsorgane im feindlichen Ausland weitgehend erhlglo » geblieben .
So konnten sich Erhöhungen der E 'nsuhrvreise infolge der Hausse an den
Weltmärkten und der Verschlechterunn der Wechselkurse, gestiegene Frachtkosten ,
zugelassene Preissteigerungen für Inländische Rohstosse usw . sowohl in Groß -

britannien wi« auch Frankreich entsprechend aus den allgemeinen Preisstand
auswirken . In Frankreich Hab « sich die Zersplitterung der Preisllberwachungs .

organe besonders ungünstig ausgewirkt .

Sicherslellung des Saaigulbedaifes
Wie der Getreidewirtschastsverband Baden mitteilt , hat die Hauptvereini -

gung der Deutschen Getreide - und Futtermittelwirschast , Berlin , angeordnet ,
daß Verteiler die Wintergerste ( Industrie - und Futterhafer ) vom Erzeuger
kaufen , diese Partien , in ÄbweichuiV der Bestimmungen nicht dem Getreide -

Wirtschaftsverband , sondern unmittelbar der Saatgutstelle !Serlin -Cbarl »tten -

bürg 2 Wommfenstiaße 71 , unter Beifügung von Durchfchniitsmustern zum
Kauf anbieten sollen . — Welter wird daraus aufmerksam gemacht, daß mit

Rücksicht daraus , daß das Handelssaatgut bis spätestens 15. 8. 1940 in Händen
ber Erzeuger sein mutz , die Anbietcpslicht gegenüber der Saalgutstelle sofort

zu erfüllen ist . — Mengen , die nicht als Handelssaatgut ausgenommen wer -

den, können als Futter - bzw . Jndustriegerste weiterverkauft werden .

Ueber 450 Jahre Gengenbacher Papierfabrikation
Die Papierfabrik Gengenbach im Kinzigtal , die jetzt in ein- UhrenfabrG

umgewandelt wird , besteht nach Angaben der Firma seit dem Jahre 1579 .

Sie hat nicht nur eine rechts - und wirtschastsgeschichtlich interessante Entwick»

lung genommen , sondern ist auch bedeutungsvoll geworden sür unsere
Kulturgeschichte .

Durch die von dem Gelehrten Dr . Karl Theodor Weiß , Mönchweil«r . jetzt
in Erfurt , gesunden ? Methode der Wasser?eichensorschung ist einwandfrei fest -

gestellt worden , daß die frühere „ Nappyrmllllin " , wie es in den alten Gerichts -

und Ratsprotokollen heißt , schon vor dem Jahre 1486 bestanden hat . Die Pa .

pierfabrik ist also etwa 100 Jahre älter alz bisher angenommen wurde un »

gehört somit zu den ältesten Vaplerwerkstatten in Batyän. .Der Nachweiß ist
erbracht durch Wasserzeichen , die man im Papier erkennt , wenn man es gegen
das Licht hält . In alten Schreib , und Druckpapieren in einer Stra -bnrger

Handschrift und in einem undatierten Wiegendruck kommen Gengenbau r Pa .

viere mit Gengenbacher Wasserzeichen al» Ursprungsmarke vor . ist da»

Wappen der alten freien Reichsstadt , ein aufrechter , leicht gekrümmter Fisch
in einem einfachen Schild . Gerade in der Zeit der ersten 100 Jahre de»

Bestehen « der Gengenbacher Papiermühle hat sie Bedeutend -» für den Fort »

schritt der menschlichen Kultur geleistet. Sie hat u . a . nachgewiefenermaße «

das Papier für einen der Straßburger Frühdrucke aus der GuteWergzeit

geliefert . Der bekannte Buchdrucker Egenolff hat nach feiner Uebersiedel ' -ng
von Straßburg na « Frankfurt am Matn sein Papier von dem weit entfernten

Gengenbach bezogen und später sogar fllr seinen umfangreichen » erlag die

Papi -rmühl - käuflich erworben . Diez ist ein besonderes Zeichen sür die pr - is .

werte Güte der Gengenbacher Papiere gewesen.
Ein ausgewanderter Papiermacher von Gengenbach ist dadurch bedeutend

geworden , daß er in Amerika die in d-r väterlichen Papiermühle erlernte

und gellbte Weiße Kunst des Papiermache » « anwandte und so in der Reuen

Welt zum ersten Papiermacher im Staate Ohio wurd «.

Aus der Wirtschaft
Tuchsatrik Lörrach « G . Die HV. nahm den Abschluß für das Geschäfts»

jähr 1939 zur Kenntnis und beschloß , den Reingewinn von I042 RM . zuzllg -

lich Vortrag von 27 252 RM . mit insgesamt 28 294 RM . aus neue Rechnung

vorzutragen . Im Bericht wird hervorgehoben , daß da« Geschäftsjahr 1939

toi«d«r - in - «rhebliche Zunahme d- r Verkaufs , und Verlandzahlen aufweise .

Die Zunahme tn Verkauf und Versand hätten namentlich die Abteilung tech-

Nische Tuche und Unisormtuche betroffen . Di - HB . wählt « neu in den AR .

Direktor Erich Lechler (Deutsche Bank Lörrach ) .

Marktberichte
vadlsch « Marktiitetslcht . Kurz dar der neuen Ernt « spielen die G e .

_ _ — - jrtü " — ■ " — — *-
tr - id - Märkte keine Rolle . Die Mllhlen und - die Be- und Aerarbeitungs .

betriebe sind ausreichend versorgt . Nährmittel gingen im Verbrauch etwa »

zurück so daß sich bei den Herstellerbetrieben Vorräte angesammelt haben .
Die Lage auf dem Futtermittelmarkt ist nach den erfolgten Zuteilungen leicht

entspannt . Dle Gemüse Märkte sind tm ganzen Lande sehr stark beschickt.

Besonders groß ist das Angebot an Kopfsalat , neben dem nunmehr auch

größere Mengen Endtvienfalat auf den Markt gelangen . Auch Salatgurken
deutscher und ausländischer Herkunst werden tn größeren Partien geliefert .

Ebenso wächst das Angebot an Einlegegurken ständig . Wirsing , W°' bkraut
und Rotkraut werden infolge fe? r günstiger Wiii -rung in bedeutenden Men .

aen den Märkten zugesührt . Auch Roterllben finden sich tn steigendem Maß «

auf dem Markt , « ehr reichlich sind die Zufuhren an Karotten , während da»

Angebot in Erbsen etwa » geringer geworden ist . Grüne Bohnen und gelb«

Salatbohnen find auch weiterhin ausreichend vorhanden , auch in starkem

Maße Rettiche . Spinat reicht nicht ganz au «, doch werden ständig größere

Mengen Maugold al» wertvoller Ersatz angeliefert . Ebenso ist noch etwa»

Rhabarber vorhanden . Blumenkohl deutscher und holländischer Herkunft reicht

au ». Tomaten deutsche, italienische und holländische, unterliegen trotz reich -

llcher Zufuhren reger Nachfrage. D-r Bedarf tonnt« völlig gedeckt werden.

Zwiebeln sind trotz einiger italienischer Zusuhr «n knapp . Das Angebot an

O b st ist noch recht gut . Besonder « Beerenobst wird immer noch in ziem-

ltch«n M -ng-n ang «ll«fert . Außer größeren Partien Himbeeren haben sich

auch die Zufuhren an Heidelbeeren gebeffert. Neben Johannisbeeren finden

sich nunmehr auch schon Brombeeren . Auch wächst da» Angebot an deutschen
-Pfirsichen ständig . Pflaumen sowie Rtnglo und Mirabellen sind ibenfall «

ausreichend vorhanden . Aepfel und Birnen komme« gleichfall» in beacht-

lichen Partien heran . — Die Versorgung mit Speifekartoffeln voll-

zieht sich fehr xufrtidenstellend . Es sind immer noch R-stm-ngen alter Ernt «

in guter Qualität angeboten . Di « Zusuhren an neuen Kartoffeln deutscher
und italie » Ischer Herkunft nehmen ständig zu . — Dt - F l « t s ch v - r s o r -

gu n g vollzi -ht sich tm Rahmen der Rationierung zufriedenstellend . Die Zu -

fuhr an Schlachtfchwetnen ist Immer noch gut . Ferkel - und Läufermärkte
v «rlaufeu dag «gen sehr unterschiedlich. Die N u tz v i « h m ä r kt e sind nach

wie vor ruhig . Die Versorgung mit Schlachtgeslügel erleichtert wesentlich eine

größere holländische Sonderzuteilung . Teesische sind nach wte vor reichlich

angedoten so daß überall größere Ablatzwerbungen eingeschaltet werden

mußten
'
Süßwasserfische sind nach wt« vor knapp, während die Nachfrag «

reg « ist Marinaden unb Fischvollkonserven sind weiterhtn stark gefragt .

,Dadische Presse ^ in ganz Raden gern gelesen !

Ihr Hin4l « r und IRr « Prgondlw i « 9 > «

• rhilt dl * Gurltan knicklajt

nd Irisch bis Sb « r den Winter hinaus ,
• ufl R«z*pt« such lOr Tornatanrntrli b*i Ihr. rn Hindlafl

Amtliche Anzeigen
(« mtl . Bekanntmachungen entnommen )

Bruchsal.
Bekanntmachung .

» t« ilutzckhlung der Entschädigung
ftU di« vernichteten Hybridenanlagen
findet statt !

Km Mittwoch , den U . Juli 1940 , an

die Empfangsberechtigten mit den An-

fang»buchsta »«ii « —G. am Donner »tag,
» . Jult . »»« H—Zt. am Freitag , 20 .

yukt , von O—8 , leweil » »on 14 bis 17

Uhr am Schalter 1 der « tadtkasse .

Tag und Zeit find genau einzuhalten .

Bruchsal, den S». Juli 1940 .

Vtadikag«.

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

3>hoto -9äger
Kaiserstr .il 2 , zw . Herren - u .Waldstr .

Chr. Fränkle
Goldschmied

Karlsruhe , Kaiserpassage
empfiehlt

Trauringe
Gold - und Silbetwaren

und kauft Alt - Gold , jeder
Art, altes Silbergeld

Genehm . A . C. 33562



Das romantlfche Sichfin¬
den zweier Menschen ,denen das gemeinsameErlebnis in erhabener
Natur zum Schickfalwird

Johannis-
HACHI
Ein Tonfilm von ganz
besonderer Augenweide I

mit

Lil Dagover
Hans Stüwe

Lockender Ruhm / Theater¬
probe mit Hindernissen ,
Geheimnisse um einen
Dichter - Selbstmord / im
laumel der Johannisnacht ,
Stundender Verzweiflung ,
die f-ahrt ins Ungewisse ,
all dieses zeigt uns dieser

Film
_ Dazu die neuest «

Wochenschau :

Zwischen den
Schlachten

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 . 30
8,30 Uhr numerierte Plätze

Jugendl . nicht zugelassen

Heute letzter Tagl

mit Emil Jannlngs , Werner
Hinz , Carola HS,in , Georg

Alexander
Jugendliche zugelassen

Beginn : 3 . 15 , 5 .45 , 8 . 30

Der scnritt vom lllege
Marianne Hoppe , Carl Lud¬
wig Diehl , Paul Hertmann ,Käthe Haack u. a.
Spielleitg . : Gus/af Gründgens

Besondere Anfangszeiten ,
3 . 45 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zuaelassen

Vo'Ä
und ^ mpjogiam »
die

Zöschen
den

ScWochten

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold , Silber , Manzen , ■ fl 15 0 % WMUM Zahnkronen , Edelsteine

Juwelier wlOHIullli Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stöcken .

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 40 '6U59

KONZERT - KAFFEE

Donnerstag , den 25 . Juli , abends

Grones Wunschkonzert
zu Gunsten des Roten Kreuzes
unter Leitung der mit großem Erfolg gastierenden

Kapelle Jo Kniimann
und freundlichen Mitwirkung der Sängerin

Frau Lya Seng er
Wintergarten ab heute jeden Mittwoch und Samstag

TANZ

Mittwoch und Samstag

TANZ
Kaffee Tannhäueer

Metgesuche
Behördenxngestellte

sucht per sofort od .
l . S. gut mi)M.

Zimmer
mit Zentralheizung .
Westend- o . Kriegs -
straße bevorz . Ang .
u . Nr . 6527 an BP .

Roederer
Das Abendlokal

Zähringer , Ecke Waldhornstr .

Heute Tanz

fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Ansetz - Branntwein
verkauft
A. Disson , Kreuzstr. 18

niiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Altgold
Zahnkronen , Silber , Silber¬
münzen , sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
Juweliergeschäft

KaiserstraBe 126 C 40/1035

Nach Rückkehr vom Heeresdienst habe ich meine

Auto - Fahrschule
HirschstrgBe 67
wieder eröffnet .

ALFRED JUNG
Ingenieur und Fahrlehrer

Karlsruhe , nur Hirschstr . 67,a . d . Hirschbrücke
Fernruf 2487

Gut erhaltenes

Motorrad
500 ccm, zu kaufen
gesucht. Angeb . an

Bernhard Odert,
Sieinach.

Agentur der ST

Letzte Tage !

Hypottieken
auser

vermittelt
in bewährter Weise

ougust Schmitt
Karlsruhe

Hirschstraße 43
Telefon 2117

Gegründet 1879

(Empfehlungen

Geübte Flickerin
empfiehlt stch. An¬
gebote lt . Nr . 6518
an die Bad . Presse

Zu oerkaufen
Herrenrad

JIM 30 .—, zu ver¬
kaufen . Schützen-
straße 10, III . rechts

Kaufgesuche

Heilkräuter aller Art
kauft laufend

zu höchsten Preisen

Walther Schoenenberger
Drogen - Großhandlung
Magstadl bei Stattgart

llt «»« AMleierunG- and Ansknnftstells

Karlsruhe , Friedrich Hug
Werderstraße 49 (Brauerei Wolf)

Bitte ferianfen Sie dort Preisliste
^ -

•ij

Eintracht-Bar
das vornehme Nacht -Kabarett
Taglich abends das sensationelle

Kabarett « "Programm
mit der SchSnhelts - und Schleiertänxerin
La mour und denn Weltschlagerdichter

Komponisten Hans Kandier
Heute u. jeweils Samstags Tanz

MenstadiHospiz Teudielwald
Erholungsheim mit christi . Hausordnung ist
wieder geöffnet . Fließ. Wasser . Tel . 747

> ii 1

Stellen Angebote
Abiturient oder Akademiker

mit guter Allgemeinbildung und Interesse
am Schriftleiterberuf wird als

Schriftleiter
In Ausbildung , an mittlere Tageszeitung
in sudwestdeutscher Grofistadt gesucht .
Bewerbungen unter Angabe des bisherigen
Bildungsganges unter Nr . 6528 an die Ge¬
schäftsstelle der Badischen Presse erbeten .

MI. Expedient
mit kaufmannischer Bildung für
pharmaz .Fabrik zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Schriftl . Angebote
mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter Nr . K63 990
an die Badische Presse .

Oelreiniger
für Auto - u . sonstige Schmier
öle garantiert einwandfrei
arbeitend , billig zu verkaufen

FRITZ KURZ
Blechnermeister

Karlsruhe , Karlstraße 76 .

Wegen Haushaltauflösung
zu verkaufen :

Eßzimmer , eichen geschnitzt : Büfett , AuS-
ziehtisch. 4 Stühle ? gr . Sofa , Servier -
tisch , Kllchenbllfett u . -Tisch . Stühle ,
Gasherd , Spiegel , Lampen und sonst.
Hausrat . Anzuseh . Gebhardstr . 9, II . r .

UFA-
Theater
Beginn :

3 .50 , 5 .50
8 . 30 Uhr
Jugend

nicht zugel

Capitol
Beginnt

4 .00,6 .00
8 .30 Uhr

2 . Woche !
Jeanette Mac Donald

Nelson Eddy
in dem groß . Erfolgsfilm

Rose -Marie
Ein Meisterwerk

der Operettenkunst
In deutscher Sprache

Gustav Fröhlich
in dem neuen
Bavaria - lustspiel

Grete Weiser
Ruth Hellberg

Hans Brausewetter

In beiden Theatern (ewells die

neueste Wochenschau
Zwischen den

Schlachten

Nad. ElaalSlhealer
Kleines Theater (Eintfbcht )

Heute um 20 .00 Uhn

Bezauberndes Fräulein
Musik. Lustspiel von Ralph Benatzky

Morgen um 20 .00 Uhrt

Geschlossene Vorstellung
Freitag um 20 .00 Uhrt

Bezauberndes Fräulein
Musik. Lustspiel von Ralph BenatzRy
Vorverkauf im Maatstheater Und

am Kiosk der Eintracht .

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

[ ScßiMiZeU -
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Stenotypistin
für leichte Büroarbeiten gesucht , mindestens
einjährige Praxis . Vorzustellen von 15 —17
Uhr Amalienstr . 55 —57 , Personalabteilung

Autohaus Fritz Opel G . m . b . H .

Fräuleizi
gesdiäftsge wandt , nicht unter 25 Jahren , als
Leiterin einer Färbereiannahmestelle sofort
gesucht . Handschriftl . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild u . Gehaltsansprüchen
sind einzureich . u . Nr. K 63987 a . d . Bad . Presse

Jünger *

Hilfskräfte
für saubere , leidite Arbeit gesucht

Färberei Printz, Karlsruhe,
EttlingerstyBe 69 —67

Ehrl , sauberes Mädchen
. oder Pflichljahrmädche»

auf sofort z/sucht .
Bäckerei Steinhause »,

Hirschstraße 9«.

für unseren pharmazeut . Betrieb
sofort gesucht .

M ü e in o i a
Lameysfraße 26

€ €

vrdeutl . , fleißiges

Mädchen
f , Haushalt gesucht .
Müller , Karlsruhe ,

Werderpla? SO.
Tüchtig. , gewandtes

Mädchen
für Bedienen und
Haushalt sofort ge -
sucht .
Gasthaus — Pension
„Z . wilden Mann ",

Gernsbach
bei Baden -Baden .

Ehrliches
Mädchen

für Laden u . Mit
hilf« im Haushalt

Bäckerei - Konditorei
Becker , Karlsruhe ,

Kaiserstratze 235 .
Per sofort zuverläss .

gesucht. Zu etfr .v . .
<?f)t ., Kaiserttr. 60,

Laden ,

Bäcker - Lehrling
gesucht .

Bäckerei Karl Scherwitz
Karlsruhe , Gluckstraße 18.

Wegen Verheiratung des derzeitigen
Mädchens wird zum baldmögltchsten Ein -
tritt in gepflegten Haushalt eine ehr-
liche . fleißige und saubere

Haus - Gehilfin
gesucht. Kochen und Backen erwünscht ,
jedoch nicht Grundbedingung . Beste Be-
Handlung wird zugesichert. Eilangebots
unter K 64171 an die Badische Pre ^e.

Zuverlässiges

ahm
in gepflegten Etagenhaushalt gesucht .

Dr. Steinmetz
Karlsruhe , Hahdnplatz 3, in .

Junges Mädchen
für den Haushalt gesucht .

Dr. Körner, Karlsruhe
Kaiserallee 5,

Eingang : Hans -Sachs -Straße .

In Küche und Haushalt erfahrenes
»« Sachen

gesucht , das gute . Zeugnisse auf -
weisen kann . Gute Behandlung , freier
Nachmittag zugesichert. Vorzustellen :
Frau Dr . Kern, ^ Karlsruhe , Sofien ,
straße 3, Tel. 3130. 11—3 Uhr oder
abends .

Zum 1. August wi-.
verläss ., erfahrenes

Mädchen
f . gepflegten Haus¬
halt gesucht .
Vorzustellen :
Khe . . Kaiserstr. »0 ,

Laden .

Anfängerin , welche
stch als

Sprechstunden¬
hilfe

ausbilden möchte
b . Zahnarzt gesuchf .
Vorzustellen fiaifet
altee 139. 3. St .

TüchL Friseuse
zur Aushilfe über
die Urlaubs ?eit (14
Tage ) gesucht.

Ott» Siegmüller ,
Khe . . Rudolsstr. 1.

luchtiger
Bäcker

für sofort gesucht
Bäckerei Becker

KHe.. Kaiserstr . 235

Immobilien

EtnsainillenHaiiS
in Durlach , Ettlingen oder Rüppurr
mit ' Garten , womöglich Zentralheizung ,bei Barzahlung zu laufen gefacht.
Angebote an
/ M . Kühler, Immobilien

Balschstr . 6 Telefon 2695

Aeker
Größeres Grundstück an fertiger Strohe ,
als Bauplatz geeignet , in Bulach zu
verkaufen . Ebenso einige Grundstücke .
Aecker , zum Teil als Garten angelegt ,
in der Nähe Weinbrennerstratze durch

M . Kühler, Vermittlung
Baischstraße 6, Telefon 2695 .

£ u vermieten

Lagerräume mii Büro
sofort oder später zu vermieten .
Karlsruhe, Herrenstraße 44

Telefon 4233 .

Kaiserstraße 114, L Stock , schöne

6 zimmeruionnuns
mit all . Zubehör zu vermiet . Pr . 90.—.

WohnUNg mit

4graBen u. mit 2IdelDeDZiiiiinern
Baderau » . geräumiger Diele , Zentral «
Hetzung, in der Händelstraße zu ver -
mieten . Anfragen : Heinr . Schneider ,
Leibnizstr. 1. Tel. 6338, Karlsruhe .

Neuzeitliche
4 Zimmer -Wohnung
mit Etagenheizg . , eingericht . Bad .
Wohnmansarde u . sonst. Zubehör ,
in guter Südweststadtlage , Leibniz -
straße 1 lEcke Südend . u . Leibniz-
straße > im 3. Stock

sofort oder später
zu vermieten . Näheres :
Blumenstraße 1, Telefon Nr . S865.

Frdl . mottt . Zimmer
an ordentl , Herrn
fof. zu verm ., auch
vorübergehend .
Lessingstr. 76» , L,
Nähe Kriegsstr ., Khe.

? sonnige , schöne

leere /immer
sofort zu vermieten .
Weinbrennerst . l , III

Familien-
in der Heimat¬
zeitung entspre¬
chen einemalten
Brauch . Geben
Sie deshalb Ihre
Familien -Anzei¬
gen in die Bad .
Presse , Sie ha¬
ben damit die
Gewahr , daß
Sie niemand
übergangen
haben

Unterricht
bis zu jeder

FertigkeitKurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung
Otto Autenrieth

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr. , Fernspr . 8601

Anmeldung Jederzeit .
Kursbeginn 2 . September .

Auswärtige Sterbefälle
(AuS Zeitungs - und Famillennachrichten )

Baden -Baden : Rudolf Graser. Bruchsal: Maria
Hummel geb . Löhle , Witwe , 75 I . alt : Theresin
Hasselwander geb . Woll . Ehefrau , 62 I . alt .
Endingen : Rotzwag. Gernsbach: Albert Nessel -
häuf . Bauführer . Kuvvenheim : Friedrich Bader ,
Schreinermeister . Leiselheim : Alfred Schneioer ,
Lehrling .

3. Stock, in Hefter Wohnlage am Mühl -
burger Tor . mit Etagenh ., einger . Bad
etc . , auch für Büro oder Praxis geeign .,
auf sofort oder spät , günstig zu verm .
Zu erfrag . : Westendstraße 52, 2. Stock.

Schöne , sonnige

6 Zimmerwohnung
mit eingericht . Bad . Vorgart . u . reichl.
Zubehör , in ruhiger Lage , Part ., auf
sofort od . später zu vermieten . Näheres
Kriegsstraße 18«, 3. Stock , Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

